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Hier bei der Expedition 2 ;, außerhalb bei 
den Königl. Poſtamtern 2 94 10 9% incl. 
Poſt⸗Aufſchlag in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3.96 15 a, für 
Frankreich 4 % 248, für Belgien 2 5 vier» 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Berlin, 27. Juni. Se. Maj. der Köuig haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Stadtrath Georg Friedrich Krug zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Claſſe, dem Rentier und Bürger Deputirten Ber⸗ 
golde ebendaſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Claſſe, dem 
xehrer Alüge zu Nieder⸗Luzine, im Kreiſe Trebnitz, den Adler der 
vierten Claſſe des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem 

Steuer⸗Aufſeher Bäumler zu Langenſalza, dem Schullehrer und Kü⸗ 
ter Görlich zu Globig im Kreiſe Wittenberg und dem Müllerknecht 
Peter Anton Mörs zu Vierſen im Kreiſe Gladbach das Allgemeine 
Ehrenzeichen, jo wie dem Gefangnenwärter Schwarz zu Lyck und dem 
Hausmann Michael Stolzenbur! zu Neu Glietzen im Kreiſe Königs 
berg, Regierungsbezirk Frankfurt, die Rettungs⸗Medaille am Bande, 
ſo wie dem Kreis Phyſikus des Oſthavelländiſchen Kreiſes, Dr. Espeut 
zu Spandau, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. Juli, Abends. Die heute ausgegebene „Prov.⸗ 
Corr.“ enthält folgenden Artikel über Preußens weiteres 
Vorgehen in Nor ddeutſchland: 

Preußen hat in den vergangenen acht Tagen die in Nord⸗ 
Deutſchland vorher gewonnene Stellung nicht nur behauptet und be⸗ 
eſtigt, ſondern auch durch Verhandlung mit Deutſchen Staaten und 
urch ferneres energiſches Vorwärtsgehen ſeinen Machteinfluß erfolg⸗ 
reich erweitert. ‚ , 

. Das Königreich Sachſen iſt mit Ausnahme der noch von 
einer kleinen Abtheilung beſetzten Feſte Königſtein jetzt von 
den Sächſiſchen Truppen vollſtändig geräumt, — ſchon am 
21. Juni ſtanden die Preußiſchen Vorpoſten an, der Böhmiſchen 


Grenze. Ein kriegeriſcher Zuſammenſtoß hat nirgend ſtattgefun⸗ 
den. Unſere Truppen find von den Bewohnern Sachſens, zumal 
auch in nur entgegenkommend und 


Dresden und Leipzig, nicht 
wohlwollend, ſondern zum Thel mit offener Freude empfangen wor⸗ 
en. Aus Dresden ſchreibt ein Augenzeuge: Der Wunſch der Pren⸗ 
ßiſchen Regierung iſt augenſcheinlich dahin gerichtet, in die Verwal⸗ 
tungseinri htungen und in die perſönliche Stellung der Sächſiſchen 
Beamten nicht ohne dringende Nothwendigkeit einzugreifen. Es 
ſcheint, daß ſie hierin durch das allſeitige bereitwillige Entgegenkom⸗ 
men der Beamten in erwünſchter Weiſe unterſtützt wird. Das rück⸗ 
ſichtsvolle ſchonende Auftreten der Preußiſchen Behörden findet ſchon 
jetzt allſeitige und dankbare Anerkennung. 0 tan | 
Das Königreich Hannover befindet ſich gleichfalls in ſei⸗ 

ner ganzen Ausdehnung in Preußens Beſitz. Von Hannover rückten 
unſere Truppen in raſchem Vorgehen nach Hildesheim und von da 
gegen Göttingen, wohin ſich der König von Hannover mit ſeinem 
Heere zurückgezogen hatte. Es kam nunmehr darauf an, die Han⸗ 
noperſche Armee, welche ſich in ihrer Stellung verſchanzt hatte, zur 
Uebergabe zu nöthigen. Zu dieſem Zwecke ſetzte ſich auch General 
v. Beher von Kaſſel her auf Göttingen in Bewegung. Die Hanno⸗ 
veraner ſahen ein, daß ſie ihre Stellung nicht mehr halten konnten. 
Da ſie nach Süden nicht zu entkommen vermochten, ſo wollten ſie 
verſuchen, durch die Preußiſche Provinz Sachſen, die ſie größten⸗ 
theils von Preußiſchen Truppen entblößt wußten, nach Bayern 
durchzubrechen. In der Nacht vom 21. zum 22. überschritten 
einzelne Abtheilungen die Preußiſche Grenze bei Heiligenſtadt 
und marſchirten dann auf Mühlhauſen in der Richtung auf 
Gotha ab. Sie hatten freilich von vorn herein wenig Ausſicht, 
zu entkommen, da ſowohl die Werra ⸗Uebergänge, als auch 
Eiſenach und Gotha bereits von Preußiſchen Truppen beſetzt 
waren. Die Preußiſche Regierung hatte, um die Hannoveraner von 
dem verzweifelten Verſuch eines Kampfes abzuhalten, zur rechten Zeit 
noch Truppen aus Magdeburg und aus Berlin herangezogen und 
alle wichtigen Punkte ringsum beſetzt. So ſchien denn für die Han⸗ 
növerſche Armee nichts übrig zu bleiben, als Verhandlungen über 
eine friedliche Entwaffnung. In der That traf am Sonnabend (23.) 
der Hannöverſche Major Jacobi in Gotha ein, um Verhandlungen 
wegen einer Capitulgtion der Hannoverſchen Armee einzuleiten. Ven 
Seiten Preußens ſollte zugeſtanden werden, daß i 
noper feinen Aufenthalt nach freier Wahl außerhalb des Königreichs 


nähme, während die Truppen in ihre Heimath entlaſſen, die Officiere 
Der König von 
Es wurden 


aber ihre 2 und ihre Pferde behalten ſollten. 
Han nover wollte auf dieſe Bedingungen nicht eingehen, 
ihm am 25. zur Annahme noch 24. Stunden Bedenkzeit gewährt. 
Die Preußiſche Regierung würde gewiß im höchſten Grade bedauern, 


wenn ſie ſchließlich mit Waffengewalt gegen die Truppen vor“ | dur chführbar erweiſen könne. 


gehen müßte. 2 \ ; 
’ Der Kurfürſt von Heſſen hatte fich nicht, wie man allgemein 


glaubte, mit ſeinen Truppen nach Hanau begeben, ſondern befand ſich 


rücken der Preußen in Kaſſel noch in ſeinem nahbei belege⸗ 
Bu ir Die Preußiſche i 


beim 
nen Schloſſe auf e 
i ſelben no 
ni a In In damit zugleich die Gewährleiſtung des Beſttz⸗ 
ſtandes und der Souveränitätsrechte an. Der Kurfürſt aber hat die 
Bedingungen ohne weitere Verhandlungen abgelehnt. Die Preußiſche 
Regierung mußte nunmehr, um ſich gegen neue feindſelige Schritte 
zu ſichern, den Fürſten aus Kaſſel entfernen und hat ihm vorlaufig 
einen Aufenthalt im Königlichen Schloſſe zu Stettin unter Beobach⸗ 
tung aller Rückſichten auf ſeine Fürstliche Stellung angewieſen. Es 
iſt ihm freigeſtellt, ob er in Stettin verbleiben oder in Königsberg 
feinen Aufenthalt nehmen will, Die Regierung des Kurfürſtenthums 
wird unter der Autorität eines militäriſchen General Gouverneurs, 
zu welcher Stellung ein hochgegchteter General auserſehen iſt, von 
dem Regierungs⸗Präſidenten v. Moeller geführt werben welcher ſich 
non Dresden, wo ihm die erſten Anordnungen in Betreff der vorläus 
ſigen Verwaltung übertragen waren, bereits nach Kaſſet begeben hat. 

Daſſelbe offiziöſe Pa meldet ferner: die Folge der 
Auflöſung des bisherigen eutſchen Bundes hatte die Preußiſche 
Regierung an mehrere Deutſche Staaten, namentlich an alle 
Norddeutſchen Regierungen, die Aufforderung ergehen laſſen, ſich 
über ihren Beitritt zu dem von Preußen vorgeſchlagenen neuen 
Bunde zu erklären, ferner ihre Mitwirkung zur Wahl eines 
Deutſchen Parlaments zuzuſagen, und endlich den Anſchluß ihrer 
Streitkräfte an die Preußiſchen anzuordnen. Faſt alle Staaten, 
nur mit Ausnahme von Meiningen und Reuß (ältere Linie), 
haben mehr oder weniger vollſtändig der Aufforderung Preußens 
entſprochen und theilweiſe ihre Militärkräfte alsbald mit Preu⸗ 
ßen vereinigt.“ . 

In Betreff der Berufung des Landtags bemerkt die 
„Prov.⸗Corr.“: Die Regierung ſwpird den Landtag unmittelbar 
nach den Wahlen berufen; die Erledigung der nothwendigen 
Förmlichkeiten dürfte etwa 8-10. Tage erfordern, jo daß die 
Berufung etwa zum 13. Juli erwartet werden kann. 

Dem bisherigen Königl. Bundestags⸗Geſandten, Wirkl. 
Geh. Rath v. Savigny, il von Sr. Maj. dem Könige in 
Anerkennung der ausgezeichneten Dienſte, welche Herr v. Sa⸗ 
vigny unter den ſchwierigſten Verhältniſſen als Vertreter 
Preußens am vormaligen Bunde dem Könige und dem Vater⸗ 
lande geleiſtet hat, der Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden. f m 


* 


Die „K. 3.“ meldet aus Köln vom 25. Juni: Gejlern 
Nachmittag 5 Uhr kamen der Secretär und Bediente des Schaum⸗ 
burg⸗Lippeſchen Wirkl. Geh. Raths v. Strauß von Frank⸗ 


der König von Han⸗ 


; je Regierung verſuchte 
eine letzte Verſtändigung: ſie bot ihm ein Bünd- | 


ſtſee⸗Zeitung 


und Dörſen-Uachrichten der Oſtſee. 


furt hier ein. Ein Herr, dem dieſe Beiden perſönlich bekannt 
waren, forderte ſie auf, ihm zum Commandanten zu folgen, 
was bereitwilligſt geſchah. Das Gepäck (7 Collis it laut 
höheren Befehls zu Polizei geſchafſſt worden, um daſelbſt unter⸗ 
ſucht zu werden. 

Die Breslauer Blätter vom 27. enthalten folgende 
Mittheilung: Das für geſtern und heute angeordnete Abrücken 
einer namhaften Anzahl Artilleriſten aus der Zahl der hieſigen 
Erſatztruppen hat das Gerücht von Verluſten an Artillerie in 
der Preußiſchen Kriegsfront veranlaßt. Es geht uns aus beſter 
Quelle die Notiz zu, daß hier nicht ein Unglücksfall, ſondern der 
Glücksfall vorliegt, daß dieſe Mannſchaften dazu beſtimmt ſind, 
aus den im Hannöverſchen erbeuteten Geſchützen Preußiſcher 
Conſtruction (aus Preußen früher dorthin geliefert) ſofort noch 
mehr Preußiſche Batterieen zu formiren. 

Das vom Grafen Stolberg gebildete fliegende Corps 
beſteht aus 26 Compag nieen, nämlich 2 von jedem der Schle⸗ 
ſiſchen Regimenter. Gebildet find daraus 6 Bataillone zu 4 
Compagnieen und 1 Commando von 2 ſelbſtſtändigen Compag⸗ 
nieen in Silberberg; ferner 2 Cavallerie⸗Regimenter, 20 Mann 
Pioniere, 2 Compagnieen Jäger, 1 Batterie Artillerie, zuſam⸗ 
men circa 5000 Mann. — Der König genehmigte dieſen Plan 
und die Concentrirung begann. Die Mannſchaften bis auf 1 
Compagnie Jäger und die Artillerie, ſind zuſammen. Die 
Cavallerie in vorzüglicher Ausrüſtung, mit vortrefflichen Pfer⸗ 
den verſehen, iſt natürlich die bevorzugte Waffe. In Stolberg's 
Stab drängt ſich die jeunesse doree Schleſiens, die Saurma, 
Renard ꝛc. mit Leibjägern und ben Alle Offiziersſtellen 
ſind beſetzt. Tüchtige Landwehrleute beider Aufgebote bilden die 
Infanterie. Hier aber zeigten ſich Schwierigkeiten in Beſetzung 
der Ofſiziersſtellen. Lieutenants ſind nur 4 oder 5 beim gan⸗ 
zen Corps; die übrigen Offtziersſtellen find nur durch Vice⸗ 
Feldwebel beſetzt. 

Bereits am Montag, am Abend des Wahltages verſammel⸗ 
ten ſich die Wahlmänner des dritten Berliner Wahlbezirks 
im großen Borſig'ſchen Saale ſo zahlreich, daß der ganze Raum 
vollſtändig gefüllt war. Herr Springer übernahm den Vorſitz 
mit einer kurzen Anſprache, in welcher er unter inweiſung auf 
die Auflöſung des lebten Abgeordnetenhauſes als die Aufgabe 
der bevorſtehenden Wahl die Vereinigung zweier Pflichten be⸗ 
zeichnete: 1) Die Pflicht, welche der 8 Vence Krieg gegen 
einen Feind auferlege, deſſen Sieg das eutſche Vaterland mit 
der äußerſten Reaktion bedroht; 2) die Pflicht, aber auch dem 
innern Feinde Widerſtand zu leiſten, der Reaktion, welcher die 
Verfaſſung des Landes in Frage geſtellt. (Lebhafter Beifall). 
Als darauf der Vorſitzende zur Aufſtellung der Kandidatenliſte 
ſchreiten wollte und die Unterſtützungsfrage in Anregung brachte, 
beantragte ein Wahlmann unter Erklärung, daß er und mit 
ihm mehr als 50 Wahlmänner in den neu zu dem Wahl⸗ 


Bezirke getretenen Stadttheilen (unter andern Moabit) auf die 


einfache Parole „Wiederwahl“ gewählt ſeien, die Beſchränkung 
der Candidatenliſte auf die Namen Schulze⸗Delitzſch und Dieſter⸗ 
weg Allſeitiger Beifall), Dagegen wurde gegen den Antrag 
bemerkt, daß für Grab o pp jedenfalls die Candidatenliſte offen 
gehalten werden müßte. Dr. Gum binner und v. Unruh 
erklärten, daß vorläufig noch keine Veranlaſſung vorliege, in 
dieſem Wabbezirk Grabow aufzuſtellen. Werde Grabows Wie: 
derwahl ernſtlich gefährdet, was in den nächſten Tagen ſich 
herausſtellen müſſe, ſo werde die rage vom Vorſtande aufge⸗ 
nommen werden. v. Unruh bemerkte noch, daß jeder der frühe⸗ 
ren Abgeordneten bereit ſein würde, zu Gunſten Grabows zu⸗ 
rückzutreten, der gerade durch ſeine Mäßigung und Umſicht als 
Präſident des Abgeordnetenhauſes ſich empfehle und daher bei 
dem Zuſammentritt deſſelben nicht fehlen dürfe. Ein Wahl⸗ 
mann wünſcht, daß nur Schulze und Dieſterweg eingeladen 
würden, ſich vor den Wahlmännern auszuſprechen, wogegen An⸗ 
dere meinten, daß es gar nicht möglich ſei, von einem Ab⸗ 
geordneten jetzt ein bindendes Programm zu erlangen, da ein 
heut aufgeſtelltes Programm in wenigen Wochen ſich als un⸗ 
Es konime nur darauf an, daß die 
Wahlmänner das Vertrauen zu ihren Abgeordneten hätten, daß ſie 
unter allen Verhältniſſen das Richtige zu thun wüßten und 
deshalb ſei die Wiederwahl sans phrase geboten. Herr von 
Unruh bemerkte außerdem, daß es bei der gegenwärtigen Si⸗ 
tuation geradezu unbeſonnen von einem Abgeordneten wäre, ſich 
auf ein feſtes Programm hin wählen zu laſſen. Wer gegen⸗ 
wärtig ſich zur unbedingten Geldbewilligung unter allen Um⸗ 
ſtänden verpflichte, erkläre damit auf die Verfaſſung verzichten 
zu wollen. (Lebhaftes Bravo.) Wahlmann Schwarzkopf 
N ſich für die Offenhaltung der Candidatenliſte und für 
Geldbewilligung unter den e Verhältniſſen aus, 
indem er den Kampf um Anerkennung des Budgetrechts aus 
Patriotismus vertagt wiſſen will. Herr v. Unruh beantwor⸗ 
tete den Hinweis auf die Vaterlandsliebe der Wähler damit, 
daß auch die Mitglieder der Regierung die Möglichteit hätten, 
mit einem Worte die volle Einigkeit zwiſchen Krone und Volk 
herzuſtellen; ſie brauchten nur eine ſolche Proclamation an das 
Preußiſche Volk zu erlaſſen, wie General Beyer an die Heſſen, 
und das ganze Volk werde jubelnd einig fein. (Stürmiſches 
Bravo). — Schließlich wurde der Antrag mit allen gegen höch⸗ 
ſtens 10 Stimmen angenommen, zunächſt nur die Candidaten 
Schulze⸗Delitzſch und Dieſterweg aufzustellen. 
Angerburg, 23. Juni. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
Verſammlung gaben die erſchienenen Mitglieder einſtimmig ſol⸗ 
gende Erklärung ab: „Der Kreis iſt außer Stande, die für 
den Monat Juli ausgeſchriebenen Landlieferungen zu 
übernehmen, da ſeine pecuniären Kräfte vollſtändig er⸗ 
ſchöpft ſind; die für den Monat Juni gemachten Steuer⸗ 
ausſchreibungen müffen jetzt bereits faſt zur Hälfte exe⸗ 
cutoriſch beigetrieben werden.“ Aus dieſem Grunde un⸗ 
terblieb denn auch die Wahl eines Ausſchuſſes behufs der Ve⸗ 
ſchaffung der Landlieferungen pro Juli. (Pr. Litth Zig) 
Gumbinnen, 25. Juni. Die „Pr.⸗Litth. 3.7 jehreibt: 
Am 23. d. Mts. erhielten wir einen an uns gerichteten Erlaß 
des Negierungs-Präſtdenten Maurach vom 22. c., in welchem 
uns eröffnet wird, daß wir tro des uns vorgelegten Miniſte⸗ 
rialreſcripts vom 11. d. durch das den Zeitungs⸗Redactionen 
die Efülfung der ihnen in jetziger Zeit Ne e Pflichten 
dringend empfohlen und die Anwendung des Artikels 111 der 
Verfaſſungsurkunde, falls durch die Haltung der Preſſe die 
öffentliche Sicherheit gefährdet werden ſollte, angedroht wird, 
fortfahren, die „Pr.⸗Litt. Z“ in einer Weiſe zu redigiren, wie 
fie den in dem erwähnten Miniſterial⸗Reſeript gegebenen Vor⸗ 
ſchriften nicht entſpricht. In einer ausfü 


rlichen politiſchen ! 


Stettin, 1866. 
Donnerstag, 28. Juni. 
Insertious-Preiss 
für den Raum einer Petitzeile 2 5%, 
uſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 

in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom 
men und auf Verlangen angemeſſen honvrirt. 


— 


Deduction wird uns in dem Erlaſſe des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten vorgeworfen, daß wir bei der Redaction der Zei⸗ 
tung die Intereſſen der demokratiſchen Partei höher ſtellten, als 
die des Preußiſchen Vaterlandes, und zum Beweiſe dafür eine 
Reihe von Artikeln aus den letzten vier Nummern unſerer Zei⸗ 
tung aufgeführt und beſprochen. Sodann ſchließt der Erlaß 
des Hrn. ꝛc. Maurach mit folgenden Worten: 

„Aber nicht nur die Tendenz der Zeitung wird durch vorſte⸗ 
bende Auszüge aus deu letzten Nunmern als eine unpatriotiſche und 
dſe öffentliche Sicherheit gefährende documentirt, ſondern es ſind auch 
niele der allegirten Aeußerungen jo unpatriotiſch und aufregend, daß 
ich mich für verpflichtet halte, an Sie, Herr Redacteur, eine eindring- 
liche Mahnung dahin zu richten, daß Sie in Beherzigung des von 
Ihnen abgedruckten Reſeripts des Herrn Miniſters des Innern vom 
J d. Mis. der Zeitung eine andere Haltung geben ſtatt das Volk 
aufzuregen und kleinmüthig zu machen, ſeine Opferwilligkeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit zur Abwendung der uns drohenden Gefahren zu entflam⸗ 
men, ſeine Hingebung für das Beſtehen des Preußiſchen Staates un⸗ 
ter dem glorreichen Scepter der Hohenzollern und deſſen Superioritat 
über Deutſchland zu befördern ſuchen. Sollte dieſe Mahnung unbe⸗ 
achtet bleiben, dann würde ſich die Königl. Staatsregierung auf 
Grund des Artikels 111 der Verfaſſungsurkunde und des §. 16 des 
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 genothigt 
ſehen, gegen „die „Preußiſch⸗Littauiſche Beihung‘ in einer Weiſe ein⸗ 
zuſchreiten, welche ihr ferneres Erſcheinen für die Dauer des Krieges 
gefährden würde. Sie werden daher im Intereſſe des Verlegers der 
Zeitung wohl thun, demſelben von dieſer Mahnung Mittheilung zu 

hen.“ 5 

nun Die „Pr.⸗Litth. Ztg.“ bemerkt dazu: „Wir ſind uns zwar 
bewußt, die „Pr.⸗Litth. Ztg“ ſtets in wahrhaft patrioti⸗ 
ſchem Sinne geführt zu haben, und dies um ſo mehr, als die 
Intereſſen unſerer Partei mit den Intereſſen des Vaterlandes 
durchaus identiſch ſind, können aber wohl ſchwerlich darauf 
rechnen, daß dieſe unſere Ueberzeugung von der gegenwärtigen 
Staatsregierung als begründet angeſehen werden werde Da- 
gegen können wir nicht in Abrede ſtellen, daß die Königliche 
Regierung die Macht hat, die gegen uns in Ausſicht geſtellten 
Maßregeln auch in Ausführung zu bringen. Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen bleibt uns, wenn wir anders unſer Organ der Partei 
bis auf beſſere Zeiten erhalten wollen, nichts Anderes übrig, 
als uns vorläuſig in der Regel auf die Mittheilungen von 
Thatſachen zu beſchränken. Wir hoffen, daß unſere Leſer auch 
jetzt bei uns ausharren werden, — und erwarten ſpeciell von 
unſeren politiſchen Freunden, daß ſie im Intereſſe der demo⸗ 
kratiſchen Partei Alles, was in ihren Kräften ſteht, thun wer⸗ 
den, um der Partei ein Organ zu erhalten, das in allen Fähr⸗ 
lichkeiten treu mit ihr ausgehalten und auch ferner aushalten 
wird.“ , - k 

Graudenz, 27. Juni, Vormittags. Während der in der 
überfüllten evangeliſchen Kirche ftattjindenden Feier des Bet⸗ 
tages verbreitete ſich plötzlich das übrigens falſche Gerücht, daß 
die Kirche einzuſtürzen drohe. Bei dem Gedränge, welches in 
Folge diefes Gerüchtes nach Thüren und Fenſtern entſtand, 
ſind mehrere Perſonen erheblich, einige ſogar lebensgefährlich 
verletzt worden. (W. T. B.) 


Anitliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 

Eiſenach, 26. Juni, Nachmittags. Die von dem Könige 
in ſchonendſter Weiſe geſtellten Capitulations⸗Bedingungen find 
Seitens der Hannoveraner nicht angenommen worden. Die 
en ſind demnach ſeit heute früh 10 Uhr wieder 
eröffnet. 

Gotha, 26. Juni, Abends. Die Hannoverſche Armee hat 
den Rückzug nach Norden angetreten, verfolgt von den Truppen 
des Generals von Falkenſtein. 

Schloß Sichrow in Böhmen, 26. Juni, Abends. 
Heute hat von 9 Uhr früh bis gegen 2 Uhr Nachmittags zwi⸗ 
ſchen Liebenau, Turnau und Podol ein Artilleriekampf zwiſchen 
der 2. vierpfündigen Batterie der 4. Artillerie⸗Brigade und 14 
Oeſterreichiſchen Geſchützen, die von mehreren Escadrons Hufa- 
ren und Dragonern bedeckt waren, ſtattgefunden. Die diesſei⸗ 
tigen Verluſte find unbedeutend. Der Feind zog ſich gegen 
Mittag auf Münchengrätz zurück. — Bei Böhmiſch⸗Aicha mach⸗ 
ten die Brandenburgiſchen Dragoner mehrere Gefangene vom 
Oeſterreichiſchen Infanterie = Regiment König von Preußen Nr. 
end Heute Abend ſoll die Brigade Poſchacher angegriffen 
werden. 

Glatz, 26. Juni, Abends. Von den Seiten⸗Detache⸗ 
ments der Armee des Kronprinzen ſind Oeſterreichiſche Win⸗ 
diſchgrätz»Dragoner und Ulanen des 10. Ulanen-Regiments zu 
Gefangenen gemacht worden. 

Schloß Sich row in Böhmen, 27. Juni früh. Truppen 
der 8. Diviſion (Horn) haben vergangene Nacht die Oeſterreichi⸗ 
ſche Brigade Poſchacher, beſtehend aus den Regimentern Martini 
30, König von Preußen 34 und dem 18. Jäger⸗Bataillon bei 
Turnau an der Iſer (ſüdöſtlich von Reichenberg in Böhmen ge⸗ 
legen entſchloſſen angegriffen und nach hartem Kampfe zurück⸗ 
geworſen. Die Preußen haben 7 Offiziere und 500 Mann vom 
Feinde zu Gefangenen gemacht. Auf Preußiſcher Seite haben 
wir mehrere Todte, darunter auch zwei Offiziere, zu beklagen. 

Berlin, 27. Juni, 7 Uhr Abends. Von der Hanno⸗ 
verſchen Armee, die nach Berichten von heute früh bei Tams⸗ 
brück ſtand, ſind bis dieſen Augenblick keine weiteren Nachrich⸗ 
ten eingetroffen. Telegramme aus benachbarten Orten ſprechen 
nur die Vermuthung aus, daß die Hannoveraner, an einem 
Entkommen nach Süden verzweifelnd, nach Nordhauſen ausbie⸗ 
gen wollten. . . 

Myslowitz, 27. Juni, Vormittags. Stärkere Oeſter⸗ 
reichiſche Abtheilungen ſind in Myslowitz eingerückt. Die Preu⸗ 
ßiſchen Telegraphen⸗Apparate wurden vorher in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Die Abtheilungen ſcheinen zum Schutz der Krakau⸗ 
Wiener Eiſenbahn beſtimmt geweſen zu ſein. 

yslowitz, 27. Juni, 3 Uh! Nachmittags. Die Tele⸗ 
raphenſtation iſt wieder in Preuß. Händen und von Neuem in 
hätigkeit geſetzt worden. 

Ratibor, 27. Juni früh. Die längs der Schleſiſchen 
Grenze führende Krakau⸗Wiener Eiſenbahn, die Hauptverbin⸗ 
dungslinie der a Armee mit Galizien, iſt durch 
verſchiedene glücklich geführte Expeditionen der Truppen des 
Grafen Stolberg an mehreren Stellen nachhaltig unterbrochen. 
Die vorhandenen Viaducte und Eiyenbahnbrüden find derart zer⸗ 
ftört, daß die Wiederherſtellung, ſelbſt wenn fie von unſern 
Truppen nicht geſtört werden ſollte, mehrere Wochen in Anſpruch 
nehmen würde. Die Unterbrechung der genannten Linie war 
nothwendig, weil die Oeſterreichiſche Armee einen erheblichen Theil 
ihrer Hilfsquellen aus Galizien bezieht. Der Werth der Feſtung 


* 


Krakau für die Operationen der Oeſterreichiſchen Armee iſt da⸗ 
durch ebenfalls verringert worden. 

Berlin, 27. Juni, 10 Uhr Abends. 5. Armee⸗Corps. 
Zwiſchen Nachod und Station Gr. Skovitz (2 Skalitz) bei Wyska 
in Böhmen hat heut ein Gefecht ſtattgefunden, bei dem Caval⸗ 
lerie hauptſächlich engagirt war. Die Oeſterreicher ſind von 
Skalitz nach Jaromisz zurückgedrängt. Das 4. Dragoner⸗ und 
1. Ulanen⸗Regiment, deſſen Oberſt und Adjutant verwundet, 
eröffneten das Gefecht. 3 Fahnen wurden erobert und viele 
Gefangene gemacht. Beiderſeits viele Verwundete. 

Das 1. Armee⸗Corps fand Trautenau vom Feinde be⸗ 
ſetzt und N ſeit 11 Uhr im Gefecht. Der Feind tft in der Rich⸗ 
tung auf Joſephſtadt zurückgeworfen. Die Truppen ſchlagen 
ſich ſehr brav. Das Gefecht dauerte um 3 Uhr noch fort. 


Depeſchen von Wolff's Telegr. Bureau. 
Breslau, 27. Juni, Abends. Das ganze erſte Armee 
corps hat geſtern die Grenze bei Liebau, ohne Widerſtand zu 
finden, überſchritten und iſt auf Traurenau in Böhmen mar⸗ 
ſchirt. Die Truppen ſtießen hier heute Vormittag auf den 
Feind drängten denſelben auf Joſephſtadt zurück. Das Gefecht 


dauert fort. 
Reinerz. 27. Juni. Hinter Nachod hat heute eine be⸗ 
deutendes Cavalleriegefecht ſtattgeſunden. Die mitengagirte 
Preußiſche Artillerie arbeitete bis 3 Uhr Mittags. Die Preu⸗ 
ßen haben die Oeſterreicher bis Jaromicz zurückgeworfen, 3 
Fahnen erobert, viele Gefangene gemacht. Ueber die Verluſte 
auf beiden Seiten iſt vorläufig nichts Näheres anzugeben. 
Gotha, 27. Juni. achdem der Durchbruch der Han⸗ 
növerſchen Truppen nach Süden durch Preußiſche Truppen ver⸗ 
legt worden iſt, ſuchen die Hannoveraner durch forceirte 
Märſche von Mühlhausen in der Richtung nach Sondershauſen 
den Preußiſchen Truppen, welche ſie umſtellen, zu entgehen. 
Die vollſtändige Cernirung dürfte in kurzer Zeit erfolgt fein. 
Die Rückkehr nach dem Göttingenſchen iſt den Hannoveranern 
durch Preußiſche Streitkräfte verſperrt. l 
Kaſſel, 27. Juni, Abends. Mehrere Hannoverſche Of⸗ 
ficiere haben ihr Ehrenwort gegeben, in dieſem Kriege nicht gegen 
Preußen dienen zu wollen. N J 
Hannover, 27. Juni, Abends. Die Nachricht Engli⸗ 
ſcher Blätter, daß Preußiſcher Seits „Kriegs⸗Contributionen“ 
ausgeſchrieben ſeien, iſt vollſtändig unbegründet. Zur Unter⸗ 
haltung der im Lande ſtehenden Preußiſchen Truppen (an 
Stelle der Hannoverſchen, welche das Land verlaſſen haben) iſt 
von der Landesregierung ein Zuſchlag zu den eee an⸗ 
geordnet, welcher von den zuſtändigen Behörden erhoben wird. 
Hamburg, 27. Juni, Abends. Der Hamburger Senat 
hat ſich, wie Lübeck und Bremen, bereit erklärt, wegen eines 
Bündniſſes mit Preußen zu verhandeln. Der Hamburgiſche 
Geſandte iſt aus der Verſammlung der Oeſterreichiſchen Ver⸗ 
bündeten in Frankſurt a. M abberufen. N 
Kiel, 27. Juni, Abends. Das Holſteinſche Verord⸗ 
nungsblatt enthält eine amtliche Bekanntmachung, durch welche 
die Ertheilung von Erlaubnißſcheinen an Wehrpflichtige zum 
Aufenthalte im Auslande ohne Autoriſation des Ober⸗Präſi⸗ 


diums unterſagt wird. g 
10 Juni. Wie hierher gemeldet wird ha⸗ 


Ei ſenach, 27. 
ben die Naſſauer bei Hoechſt eine Schiffbrücke über den Main 


hergeſtellt. x - a 8 
Coburg, 27. Juni. Die Theile der Contingente von 
Württemberg und Darmſtadt, welche mit Bayeriſchen Truppen 
die Main⸗Armee bilden follen, find wegen des unvollſtandigen 
Trains noch nicht marſchfähig. Erſatzmannſchaften treffen im⸗ 
mer noch ein. Die Badenſer ſammeln ſich bei . Naß La⸗ 
denburg in einer Stärke von 9000 Mann. In Raſtatt ver⸗ 
bleiben 3000 Mann 2 
Böhmen. Die geſtern ausgegebene „Provinzial⸗Corre⸗ 
denz ſchreibt: f 1 
Bar Bis er Kurzem und ſo lange Preußen nicht Sachſen beſetzt 
hatte, wurde allgemein angenommen, daß der erſte Angriff der Oeſter⸗ 
reicher in Schleſien erfolgen werde, und es galt als ein ſchwieriges 
Unternehmen, daß die Preußen etwa von der Laufitz nach Böhmen 
vordrängen, da die Defterreicher und Sachſen ihnen alsdann leicht 
von der Elbe her in die Seite kommen konnten. Desbalb ſchien es 
faſt unvermeidlich, daß Schleſien der erſte Schauplatz des Krie- 
ges würde und daß das Preußiſche Heer dort den Angriff abwarten 
müßte. Das iſt anders geworden, nachdem Preußen gan! Sachſen 
und alle Päſſe nach Böhmen beſetzt hat: jetzt konnte die Preuß Armee mit 
erhöhter Zuverſicht von Schlee und der Lauſitz aus in Böhmen ein- 
rücken. Die Gefahren für Schleſien find dadurch erheblich vermindert, die 
Ausſichten zu einer erfol reichen Kriegführunguͤberhaupkbedeutend geſtei⸗ 
gerk. Das Einrücken in Böhmen hat am Sonnabend, den 23. gleichzeitig an 
mehreren Punkten ſeinen Anfang genommen. Ein Theil der Armee des 
Prinzen Friedrich Karl ging am 23. d., früh 7 Uhr, mit Hurrah 
und unter den Klängen von „Heil Dir im Siegerkranz“, über die 
Grenze. Eine andere Abtheilung derſelben Armee rückte von Zittau 
aus nach Vöhmen. Noch an demſelben Sonnabend erreichten unſere 
Truppen ohne einen Zuſammenſtoß (nur einzelne Huſaren⸗Abtheilun⸗ 
gen ließen ſich blicken und Von ſich ſchnell wieder zuruck) die Boh 
miſche Stadt Reichenberg. Von dort ift der Vormarſch weiter font. 
geſetzt worden. Gleichzeitig iſt die zweite Armee unter dem 
prinzen von der Graſſchaft Glaz aus in Bohmen eingerückt und 
gleichfalls weiter vorgedrungen, ohne auf feindliche Abtheilungen 
zu ſtoßen. In en a Bend In die beiden Armeen bereits 
vereinigt weiter in Böhmen vordringen. 
a die Vereinigung der beiden Armeen geſtern ſchon 
ſtattgefunden, iſt nach den oben mitgetheilten Depeſchen nicht 
anzunehmen. Die Depeſchen aus Breslau und * 
ſo wie die amtliche Mittheilung welche „Berlin, 27 Jun: 
10 Uhr Abends“ datirt iſt, geben Auskunft über die Be⸗ 
wegungen des 5. und 1. Armee ⸗Cerps, welche ſich von Schle⸗ 
ſien aus mit der Armee des Prinzen Friedrich Carl vereinigen 
wollen. Die dort zwiſchen Trautenau, Nachod und Jo ſeſ⸗ 
ſtadt ſtattgehabten Gefechte cheinen für die Preußen von erwunſch⸗ 
tem Erfolg geweſen zu ſein, doch hatten ſie nach den letzten Nachrich⸗ 
ten noch keinen Abſchluß gefunden. Bedeutender waren die Kämpfe 
welche Seitens der Armee des Prinzen Friedrich Karl bei Tur⸗ 
nau ſtattgefunden haben. Turnau iſt ein wichtiger Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunkt, dort mündet die von Löbau⸗Zittau aus Sachſen 
über Reichenberg kommende Eiſenbahn in die Bahn, welche 
nordwärts von 0 
läßt und in einem nach Suden geöffneten Bogen — 
deſſen Sehne die Bahnlinie Prag Pardubitz iſt 2 erſt 
nordöſtlich und dann ſüdöſtlich durch das Iſerthal über Jung⸗ 
bunzlau, Münchengrätz, Turnau, Eiſenbrod, nach dem oberen 
Elbthale führt und, in demſelben entlang nach Süden gehend, 
die Feſtungen Joſephſtadt und Konigsgräßz berührend, bei Par⸗ 
dubitz wieder in die Bahn Prag⸗Pardubitz einmündet. Podol 
liegt eine halbe Meile ſüdweſtlich von Turnan, da wo die Eiſen⸗ 
bahn die Iſer überſchreitet; Böh miſch⸗Aicha liegt 2 Meilen 
nordtweſtlich von Turnau und Ye Meile weſtlich von Liebenau, 
welches letztere halbwegs zwiſchen Turnau und Reichenberg 
liegt. Schloß Sichrow endlich, das Hauptquartier des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl, liegt an der Eiſenbahn zwiſchen Turnau 
und Liebenau. — Die gerade Entfernung der beiden Kampf⸗ 
plätze (bei Turnau und bei Nachod) beträgt noch ca. 9 Meilen. 
N Ueker das Einrücken unſerer Truppen in Böh- 
men bei Neuſtadtl und die den Einmarſch vorbereitenden Ope⸗ 
rationen entnehmen wir einem ſehr ausführlichen Berichte der 
„Schleſ. Ztg.“ aus Meffersdorf, einem noch dieſſeits im Kreiſe 
Lauban an der Grenze belegen Dorfe, der vom 24. datirt iſt 


Folgendes: 


Kron⸗ 


Reinerz, 


Prag die Sächſiſch⸗Böhmiſche Bahn ver⸗ 


„Seit dem 6. d. M, ſuchten täglich Ulanen⸗ oder Dragoner⸗ 
1 die eine halbe Stunde von hier entfernte Böhmiſche 
renze ab; vom 9. an wurde ein Poſtenrepli von 50-100 Mann 
Infanterie (14er, 24er, Ztes Jäger⸗Bataillon) nebſt der entſprechenden 
ahl ſchwarzer Huſaren und Brandenburger Dragoner am Orte ſelbſt 
etablirt und die Grenze durch Doppelpoſten und Patrouillen ſcharf 
obſervirt, am 18. jedoch rückte in Meffersdorf, Grenzdorf und Herns⸗ 
dorf das ganze 64. Regiment ein. Am 20. früh rückte Alles wieder 
aus und es erſchien als Ablöſung das 60. Regiment. Von geſtern 
jrüh an erfolgte der Turchmarſch ſämmtlicher hier in der Nahe be⸗ 
findlichen Truppen des 3, Armee⸗Corps, Infanterie. Cavallerie und 
Artillerie, nebſt den Garde⸗Dragonern, die bei Straßberg die Grenze 
überſchritten. Zu gleicher Zeit erfolgte der Grenzüberganz von 
Schwerta aus über Böhmiſch⸗Heinersdorf und über Schreiherhau 
und Neuwelt, Alles in der Richkung nach Reichenberg zu. An der 
Grenze wurden die Truppen von. ihren Commandeuren kurz und 
kraftig unter zweckmäßiger Hinweiſung auf den Benedek'ſchen Armee⸗ 
Befebl haranguirt und überſchritten nach erfolgtem Laden der Feuer⸗ 
waffen mit einem begeiſterten, weithin ſchallenden Hurrah die Grenze. 
Ein feierlicher Augenblick. Die jenſeitigen Bewohner wurden beim 
Flüchten in den Wald mit Betten, Vieh ꝛc. betroffen, gar bald je⸗ 
doch davon überzeugt, daß in der Bruſt unſerer Krieger nur humane 
Triebe leben. Unſere Colonne rückte durch Neuſtadt hindurch, kein 
Feind ließ ſich ſehen, ſofort nach Friedland, um ſich der Straße nach 
Reichenberg und Zittau zu verſichern. Rückehrende Trainfuhrleute 
haben das Gros geſtern Abend zwiſchen Friedland und Reichenberg 
verlaſſen. Geſtern Nackmittag wollen viele Leute Kanonendonner in 
der Richtung von Landeshut gehört haben. Dagegen haben wir von 
Reichenberg her bis jetzt noch keinen Schuß gehört.“ — „Nach- 
ſchrift. Die Straße von Meffersdorf und Straßberg nach 
Neuſtadtl überſchreitet im Walde die Grenze, durchſchneidet noch 
eine kurze Waldſtrecke und zeigt an deren Ausgange das Städtchen 
in einer Ebene, nur eine Viertelſtunde entfernt. Von der Grenze 
ab, hatten ſich unſere Truppen in beſchleunigtere Bewegung geſetzt, 
namentlich rückten die bei der Colonne befindlichen Geſchütze im vol⸗ 
len Trabe ein. Die Leute auf den Feldern, welche den Zug aus der 
Waldecke kommen ſahen, liefen, unter Zurücklaſſung ihrer Ackergeräthe, 
nach ihren Wohnungen, um das vermeintlich bedrohte Eigenthum zu 
retten. Ob zufällig oder abſichtlich: man läutete von dem Thurme 
der Kirche und ca. 30 Mann von der gut bewaffneten und geübten 
Bürgerſchützen⸗Compagnie, wie ſie wohl jedes Städtchen Böhmens 
aufzuweiſen hat und die ſich als Sicherheitswehr conſtituirt hatte, 
fanden ſich auf dem Markte ein, entfernten ſich aber ſpäter auf die 
höchſt energiſche Drohung des Commandeurs. Leute waren genug 
auf dem Markte verſammelt, und der Eindruck der Begebenheit ſpie⸗ 
gelte ſich in den Geſichtern der Zuſchauer. Einige jammerten laut 
andere verbiſſen ihren Groll mit ſichtbarer Mü e, ja einer 
hatte ſogar den Muth, die zuerſt einrückenden rothen Huſaren, mit 
einem wenig ſchmeichelhaften Epitheton zu belegen; andere aber 
beteten ſogar, und man will Frauen geſehen haben, die 
dies knieend thaten. Die bach nee ſehr bald, als man zu der 
Ueberzeugung kam, daß nach der Anſprache des € 
den Bürger meiſter die Truppen nicht nie; mit der Bevölkerung 
führten. Die Aufnahme der Preußen in öhmiſch⸗Friedland war 
ziemlich dieſelbe, hier verhaltener Mißmuth, dort heimliche Schmä⸗ 
ung, dort ſcheinbare Stumpfheit. Schon am Abend kamen die 
arketender wieder zurück, um Vorräthe an Conſumtibilien zu 
faſſen, da, wie ſie ſagten, Mangel an Mehl, Brot, Bier und dergl. 
in Friedland und der Umgegend ſei. Die rothen Huſaren blieben in 
Lusdorf, ½ Stunde von Neuftadtl, das 60. Regiment in Raspenau, 
ſind aber beide geſtern weiter nach Reichenber zugerückt. Das Oeſter⸗ 
reichiſche Corps in der Nähe Reichenbergs fol ſich bei der Kunde 
von der Annäherung der Preußen weiter nach Prag 1 en · 
haben, alſo auch hier dieſelbe Tactik, wie anderwärts. orgen, 25., 
ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, noch ein Armeecorps auf denſelben 
Uebergangsſtellen nach Böhmen einrücken.“ 
Aus Schleſien, 23. Juni, bringt die „Oſtd. Poſt' 
und der „Wanderer“ einen faſt gleichlautenden Bericht, den 
wir als charakteriſtiſch für den Ton mittheilen, in welchem ſo 
dude die geſammte Wiener Preſſe die Kriegs⸗Ereigniſſe be⸗ 
handelt: 
In Oderberg brach der Preußiſche Rittmeiſter Heidebrand von 
„% 2 2 4 
der Laza an der Epite von 60 Mann theils Ini theils Ula⸗ 
nen, um Mitternacht ein. Heidebrand, der Schwager oder Schwäher 
der Befitzerin des Schloſſes von we ein Erzpumper, der halb 
Oderberg zu Gläubigern hat, kennt das Terratn auf das Genaueſle. 
Sein erſter Beſuch = dem Telegraphenbeamten, dem er aus frühe: 
ven Zeiten rein in der Zerſtreuung 100 Stück Cigarren ſchuldig blieb. 
Dieſem nun ſetzt er den Revolver auf die Bruſt und befiehlt ihm, die 
Apparate loszuſchrauben. Nachdem dies geſchehen, übergiebt ſie 
Ehren-Heidebrand ſeinen Helſershelfern, die Alles, die Glockenappargte 
und Geräthſckaften in Trümmer ſchlagen. Nachdem fie mit dieſer 
Heldenarbeit fertig geworden, zerftören fe die Schienen, ſprengen ſie 
mit Pulver, führen noch einige Ochſen, die im Bahnhofe ſtanden, 
mit und treten dann den Rückzug an. Ein zweiter Held 
dieſes Schlages iſt der jetzige Beſitzer der Herrſchaft Grätz bei Trop⸗ 
pau, der tieſvperſchuldete Fürſt Lichnowsly, nun Commandant einer 
fliegenden Truppe, die unſere nächſte Grenze unficher macht. Seit 


aus ein Hühnchen rupfen möchte, 
an der Grenze herumlungern. In Oberſchleſien nehmen die Dinge 
eine ewas ernſtere Miene an. In Ir lotz find die Preußen ein 
gebrochen und haben die Oeſterreichiſchen Adler von den Häuſern her⸗ 
untergeſäbelt, in Weidenau ſoll es nicht, 15 ohne Schwertſtreich ab- 
gegangen ſein und höchſt wahrſcheinlich iſt es, daß in dem Momente, 
in dem ich die Feder führe, in unmittelbarer Nähe das Feuern los⸗ 
gehen kann.“ s 
Dresden, 25. Juni. 
ktanntmachung des Militärgouverneurs von Sachſen, General⸗ 
Licutenant v. d. Mülbe, nach welcher das Königreich Sachſen 
in Kriegszuſtand erklärt wird. Die Sächſiſche Landes⸗ 
Commiſſion bringt dies in folgender Bekanntmachung zur Kennt⸗ 
niß der Bevölkerung: J. 

Von dem Königl. Preußiſchen Herrn Militärgouverneur von 
Sachſen iſt lente der Kriegsſtand im geſammten Künigreich procla⸗ 
mirt worden. Dieſe Maßrepel ift, nach der uns von dem Königl 
Preußiſchen Civilcommiſſar, Herrn Landrath v. Wurmb, ertheilten 
Verſicherung ncht durch beſondere Vorkemmniſſe im Lande berbeige⸗ 
jührt norden, ſondern eine Folge der Occupatlon des Landes durch 
Preußiſche Truppen und aus militäriſchen Ruckſichten nothwendig. 
Wir ſordern daher die Bewohner aller Landestheile, mögen 
dieſe letzteren zur Zeit von Preußiſchen Truppen beſetzt ſein oder 
nicht, hierdurch auf, ſich der verhangenen Maßregel mit Ruhe und 
Ergebung zu fügen und Alles zu vermeiden, was nach derſelben zu 
einem Einſchreiten der Militärgewalt Anlaß geben könnie. In Folge 
eines beſonderen Antrages des Königl. Preußiſchen Hern Civilcom⸗ 
miſſors machen wir noch darauf aufmerksam, daß auch Sachſiſche 
Militärpflichtige, welche ſich etwa noch zur Armee begeben, und Säd- 
ſiſche Beamte, welche ihnen hierbei behülflich ſind, oder die zur Ueber⸗ 
weiſung von Kriegsreſerviſten vorgeſchriebenen amtlichen Schritte 
thun, fi hierdurch nach der Auffaſſung der Königlichen Preußiſchen 
Militärbehörden eines ſtandrechtlich zu beſtrafenden Vergehens ſchuldig 
machen. Sachſen! Es iſt eine traurige Pflicht, welche wir mit die⸗ 
ſer Bekanntmachung erfüllen, wir muſſen ſie ober erfüllen, um großes 
Unglück von Einzelnen und von dem ganzen Lande abzuwenden. us 
hige Ergebung in das zur Zeit Unvermeidliche iſt das Einzige, was 
wir Euch jetzt empfehlen können. 8 il 

Eine fernere Bekanntmachung des Militärcommandos be⸗ 
trifit die Verpflegung der in Sachſen ſtehenden Preußiſchen 
Truppen und in einer dritten wird die Ernennung des Ge⸗ 
nerallieutenants v. d. Mülbe zum Militär Gouverneur ange⸗ 
zeigt. Der Gouverneur ſpricht dabei die Erwartung des Ent⸗ 
gegenkommens Seitens der Einwohnerſchaft aus, damit er in 
die Lage geſetzt werde, das ihm übertragene Amt ſo ſchonend 
wie möglich für das Land und ſeine Bewohner auszuüben, 
denen dabei zugleich Schutz gegen unberechtigte Forderungen zu⸗ 
besagt wird. — Seitens des Civilcommiſſars, v. Wurmb, wird 
ekannt gemacht, daß ohne eine von dem Stadtcommandanten 
Generalmajor v. Bentheim perſönlich unterſchriebene Militär⸗ 
Paflarte Niemand nach Außen hin die Vorpoſten paſſiren darf. 


7 der mit Troppau dur 


ommandeurs an 


einigen Tagen ſieht man c ene ee dieſer Lichnowskyſchen 


Das „Dr.⸗J.“ enthält eine Be⸗ 


Es wird den Kaufleuten und Händlern empfohlen, „ihre Pro⸗ 
duste aus den größern Städten des Nordens zu beziehen, da 
möglicherweiſe die Zufuhr von Süden her ausbleiben könnte, 
Pub der Belagerungszuſtand für Dresden ausgeſprochen 
erde. . 

Das „Dresdner Journal“ meldet unter dem 25. Die 
am K. Sächſiſchen Hofe acereditirten Geſandten Frankreichs 
und Rußlands haben ſich in Folge von ihren Souveränen er⸗ 
haltener Weiſung heute zu Sr. Maj. dem König nach Prag 
begeben und werden bei Sr. Maj. daſelbſt verbleiben. Die 
Gefandten Oeſterreichs und Bayerns, ſo wie der K. Württem⸗ 
bergiſche Geſchäſtsträger befinden ſich bereits ſeit mehreren Ta⸗ 
gen bei Er. Maj. Der K. Großbritanniſche Geſandte erwartet 
noch ſeine Inſtructionen. 

Leipzig, 25. Juni Der Stadtkommandant, General: 
l v. Glisczinski hat geſtern folgende Bekanntmachung 
erlafien: 

Mehrere Unterbeamte hieſiger Polizeiverwaltung haben ſich d 
Ausführung von Recherchen unterzogen behufs Ermittelun von ER 
pflichtigen für die Königlich Sächſiſche Armee und Ban über das 
Ergebniß amtlich berichtet. Einige Lokalblätter enthalten Aufforde⸗ 
rungen zur Anmeldung von Stellvertretern für den Militärdienſt. Der⸗ 
Handl und andere der Königlich Preußiſchen Regierung feindliche 

andlungen ziehen die Verhaftung und Abführung der Betheiligten 
nach einer Preußiſchen Feſtung nach ſich, wo ſie kriegsrechtlich beur⸗ 
theilt werden. Die Unterdrückung der betreffenden Blätter iſt von ſelbſt 
verſtändlich, was hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 

In Folge dringender Vorſtellungen des Rathes an die 
Preußiſche Commandantur ſind von letzterer Maßregeln ergrif⸗ 
fen worden, um dem infolge des Aufhörens des Betriebs der 
Sächſiſch⸗Bayeriſchen Eiſenbahn zu befürchtenden Mangel an 
Steinkohlen vorzubeugen, und es ſind denn auch bereits Koh⸗ 
lenſendungen von Zwickau wieder hier eingetroffen. — Die 
Kreisdirection von Leipzig warnt in einer Bekanntmachung vor 
dem Verbreiten grundloſer Gerüchte in Bezug auf kriegeriſche 
Vorgänge. Es habe ſich in den letzten Tagen eine übertriebene 
Furcht vor Gewaltmaßregeln gegen Perſonen und Eigenthum 
der Gemüther bemächtigt. Bewohner mancher Orte hütten in 
größter Eile Haus und Hof verlaſſen, ihr Vieh in die Wälder 
geflüchtet u. ſ. w. Die Verbreiter falſcher Gerüchte werden mit 
6monatlicher Gefängnißſtrafe bedroht. 

Thüringen. Vom „Kriegsſchauplatze bei Lang enſalza“, 25. 
Juni ſchreibt man der „Magd. Ztg.“? Die von Göttingen bis 
Langenſalza und, Umgegend gedrängten Hannöverſchen Truppen 
aller Gattungen, deren Anzahl von ihnen ſelbſt auf ca. 15,000 
angegeben wurde, während andere ſie auf 20,000 ſchätzen, 
machten geſtern (Sonntag) früh 6 Uhr eine Bewegung in der 


Richtung nach Gotha, ſchlugen aber bereits Vormittags 9 Uhr 


nach vorhergehender Berathſchlagung des Generalſtabes in Gegen⸗ 
wart des Königs, welcher den Kronprinezn bei ſich hat, dine 
faſt entgegengeſetzte Richtung nach dem Norden ein, aber ohne 
ſichtbare Eile und offenbar in ſtarker Verlegenheit über das, 
was zu thun ſei. Abends 5 Uhr rückte die Mehrzahl wieder 
auf der Straße nach Gotha ab. Auch hörten wir einzelne von 
den Leuten, welche ſich wohl ſämmtlich ſtark erbittert gegen die 
Preußen zeigten, die Aeußerung thun, daß ſie „verrathen“ wä⸗ 
ren; ob ſie damit auf ihre eigenen Führer oder etwa auf die 
vom Süden her erwarteten Bayern hindeuten wollten, können 
wir nicht ſagen. Auf jeden Fall muß es in hohem 
Grade Wunder nehmen, daß dieſes augenſcheinlich aus 
meiſt ſehr kräftigen Leuten und tüchtigen Pferden beſte⸗ 
ſtehende und mit einer großen Anzahl von Geſchützen (wir zähl⸗ 
ten in und bei Langenſalza etwa 30), jo wie anderem Kriegs⸗ 
bedarf augenſcheinlich gut ausgerüſtete Heer den Gegnern fo 
lange Zeit gelaſſen hat, ſich auf der Linie der Thüringiſchen 
Eiſenbahn gewaltig zu verſtärken. Sie haben offenbar au 
durch Unterhandlungen mit den Preußen Zeit verloren. Es 
kam nämlich geſtern gegen Mittag vom Süden her und ſoll 
ſchon vorgeſtern aus derſelben Richtung ein höherer Offizier, 
man ſagt der Herzog von Gotha, deſſen zwei Bataillone mit 
unſeren Truppen vereinigt ſind, in Langenſalza angekommen 
ſein, um den König zur Ergebung aufzufordern, was ohne 
Zweifel abgelehnt worden iſt, obgleich auch vom Norden und 
Weſten her ſtarke Preußiſche Abtheilungen im Anzuge 1005 oder 
ſein ſollen.— Uebrigens halten die Hannoveraner gute Manns⸗ 
zucht und bezahlen meiſt baar, was ſie fordern und requiriren; 
wenn freilich, was unvermeidlich iſt, viele Feldfrüchte vernichtet 
werden. ſo ſteht wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß die in 
unſeren Händen befindlichen Hannöverſchen Staatskaſſen aus⸗ 
giebigen Erſatz leiſten müſſen. Leider iſt auch ſchon Blut ge⸗ 
floſſen. Als nämlich am Freitage oder Sonnabend eine Preu⸗ 
ßiſche Dragonerabtheilung vom Weſten je: fih den Hannove⸗ 
ranern näherte, brach eine Cavallerieabtheilung derſelben her⸗ 
vor, und einer unſerer Dragoner, welcher von ihren ſchnellen 
Pferden eingeholt wurde, erhielt einen tödtlichen Hieb in das 
Genick, während einige andere gefangen, aber bald darauf durch 
den König wieder freigelaſſen wurden. 
. Karlsruhe, 24. Juni. Heute fand die Vertagung 
der Kammern ſtatt. In der er ſten Kammer ſprach der 
Staats⸗Miniſter Dr. Stabel das Schlußwort, welches nament: 
lich auf die Nothwendigkeit, im Innern des Landes Friede 
und Einigkeit zu erhalten, hinwies, Auch der entfernteſte Ver⸗ 
ſuch Uneinigleit zu ſtiften, ſei Verrath am Vaterlande. Ueber 
die politiſche Situation heißt es: 

/ „Mit gutem Gewiſſen und frei von jedem Vorwurf einer Ver⸗ 
ſchuldung treten wir ein in den Kampf. Wir werden unverrüdt die 
berechtigten Wünſche und Forderungen der Deutſchen Nation als 
höchſtes Ziel im Auge behalten und zu erreichen ſtreben, und die 
braven Sohne des Vaterlandes werden a dem Felde der Ehre in 
Tapferkeit und Treue ihre ſchwere Pflicht erfüllen und für eine frei⸗ 
heitliche Verfaſſung Deutſchlands kämpfen. Willig wird das Badi⸗ 
che Volk die ſchweren Opfer tragen, welche von dem Kriegszuſtande 
leider unzertrennlich find. Eins aber thut vor Allem noth: Einig⸗ 
keit und feſtes Zuſammenhalten — feiles und treues Zuſammenhalten 
mit unſern Bundesgenoſſen, Einigkeit im Innern des Landes.“ 

In der zweiten Kammer leitete Staats⸗Miniſter La: 
mey die Vertagung mit einigen Bemerkungen ein, deren Inhalt 
ſich verurtheilend gegen Preußen richtet und augenſcheinlich be⸗ 
deutend durch die in Süd = Deutichland herrſchende Stimmung 
beeinflußt wurde. Der Miniſter ſagte u. A.: 

„Wir konnten nicht glauben, daß es ſo weit kommen werde, 
daß die verblendeten Urheber dieſes Kampfes, über welche Gott rich⸗ 
ten wird, um ſelbſtſüchtiger Ziele willen bis zum äußerſte vorſchrei⸗ 
ten würden. Dennoch iſt es ſo gekommen. Der herrliche Strom, den 


wir vorzugsweiſe Deutſchlands Strom nennen, iſt verwaiſt von Krie⸗ 


gern, nachdem wir ihn 50 Jahre lang bewacht. Ins Herz von 
Deutſchland ſind die Kämpfer gezogen, hingerufen an: ae e 
thaten des Staats, welchem wir ſtets die beſondere Pflicht und das 
Chrenrecht zugeſchrieben, Deutſchlands Weſtgrenze zu ſchützen. Im 
Süden ſteht der Feind Oeſterreichs zum Angriff bereit; Oeſterreichs, 
deſſen Größe und Macht ſo innig mit den Geſchicken Deutſchlands 
verknüpft tft, deſſen Deutſche Söhne uns jo iheuer find, deſſen innige 
Verbindung mit Deutſchland ſtets für eine Weſenheit Deutſcher Größe 
betrachtet ward. — In dieſem Augenblicke ſenden wir unſere Brüder 
und Söhne hinaus, um mit ihrem Blute einzuſtehen für die gerechte 
Sache. Von dieſem Momente an iſt unſer Herz, unſer Gefühl, iſt 
Baden im Lager ſeiner muthigen Sohne. Von dieſem Momente an 
gilt es, all' unſere Kräfte, all unſere Mittel der Vertheidigung des 
Vaterlandes, dem Wohle der Krieger zu widmen, welche ihr Blut für 
unſere Ehre und für unſer Recht auf dem Schlachtfelde zu verſpritzen 
bereit ſtehen. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſollten wir vor allem 
einig ſein, den Parteikampf im Innern, wie ſchwere Ueberwindung 
es auch koſten mag, vergeſſen, unſere ganze Kraft in Eintracht auf⸗ 


bieten, 
Jeder Verſuch, 
für unſere 

winn für den Gegner. 


die Eintracht des Landes zu ftören, der Vorſorge 
Krieger Hemmniſſe zu bereiten, wäre ein Ge⸗ 
Ich kann nicht glauben, daß der Bruderkrieg, 
der ſich im großen Vaterlande vorbereitet, wie eine anſteckende 
Krankheit ſich in irgend ein anderes Land verbreitet. Ich erkläre 
offen, daß ich meinerſeits, wohin auch die Geſchicke mich führen wer⸗ 
den, ſtets daran halten werden, im Kampfe treues, feſtes Einſtehen 
für die Sache unſerer Fahne, unſerer Krieger, und freudige Hin⸗ 
abe an, jede Maßregel, welche unſer erlauchter Fürſt zu dieſem Zwecke 


efiehlt. N 
Stuttgart, 26. Juni. Der „Württ. Staatsanz.“ berichtet: 
In der geſtrigen Bundestagsſitzung wurde Bec en das Für⸗ 
ſienthum Hohenzollern für den Bund in Beſitz zu nehmen und 
unter deſſen Verwaltung zu ſtellen. Da mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes Württemberg beauftragt worden iſt, bat in 
der verfloſſenen Nacht ein von Ulm abgeſandtes Württembergi⸗ 
ſches Bataillon die Beſetzung des Fürſtenthums vollzogen. Com⸗ 
miſſär iſt der Graf Leutrum. (T. D.) 


Italien. 

Schlacht bei Cuſtozza. Victor Emanuel iſt über den 
Mincio, wo nicht zurückgejagt, jo doch zurückgedrängt, und der 
einzige Gewinn für die junge Italieniſche Armee iſt, daß ſie 
die Bluttaufe ohne zu zucken tapfer beſtanden und eines beſſeren 
Erfolges würdig geweſen wäre. Die Aufgabe, welche Konig 
und Nation ſich geſtellt haben, iſt jetzt, wo die Oeſterreicher ſich 
wieder fühlen gelernt haben, noch ungleich ſchwerer, als vor 
dem 23. Juni. Die Lage iſt um ſo ſchlimmer, als genau das 
verſagte, was das unbedingte Vertrauen genoß: die ſichere Be⸗ 
rechnung, das Wanda Ineinandergreifen der Bewegungen. 
Der König war zu raſch im Vorſtürmen auf Albaredo an der 
Etſch, Cialdini, der auf dem linken Ufer der Etſch, alſo hinter 
deinjelben, gegen Abend erſcheinen ſollte, blieb aus: Durando, 
gerieth bei Euſtozza auf das Gros der Oeſterreichiſchen Armee 
und war zu ſchwach; der König, der ſich nun wenden mußte, 
hatte Mühe, ihn zu degagiren, und gerieth ſelbſt ins Gedränge 
genug, bei unbefangenem Auge iſt der erſte Eindruck der, daß 
die Italieniſchen Truppen ſich muthig geſchlagen. die Führung 
aber zwar eine tapfere, doch keine ruhig beſonnene und das 
Eingreifen der einzelnen Corps ins Ganze wie das Eintreffen 
derſelben kein pünttliches geweſen. * 

Der Gang der Ereigniſſe war nach Oeſter rei chiſchen 
oifieiellen Depeſchen folgender. Am 23. ward nach dem Ueber⸗ 

ange der Italiener über den Mincio die äußerſte Colonne des 

inken Flügels von Peschiera aus den dortigen Forts beſchoſſen. 
Der 24. war ein cußerordentlich heißer Sommertag. Erz⸗ 
herzog Albrecht griff die Italiener zuerſt an und „warf ſte 
nach gen Kampfe, der bis 6 Uhr Abends dauerte, bis auf 
die Höhen von Valeggio und bis Villafranca“; Erzherzog 
Albrecht „ſtand noch um 7 Uhr Abends im heftigſten Kampf 
bei Villafranca“. „Bedeutende Maſſen gefangener und ver⸗ 
wundeter Piemonteſen (Erzherzog Albrecht kennt immer 
die Italiener nicht, nur temonteſen!) werden nach Be⸗ 
rona gebracht,“ Auch im Centrum wurde, erbittert gekämpft, 
und der Feld⸗Telegraph war um 6 Uhr Abends um andert⸗ 
halb Stunde Wegs vorwärts gerückt. Um 1½ Uhr Morgens, 
25. Juni, verkündete der Oeſterreichiſche Telegraph, „daß der 
Tag für die Oeſterreichiſche Armee ein glorreicher geweſen 
iſt“ Die Oeſterreichiſche Armee machte während des Kam⸗ 
pfes eine Frontveränderung, erſtürmte den kontevento und 
nach 5 Uhr Cuſtozza. Die Truppen waren von 3 Uhr Mor⸗ 
gens auf den Beinen geweſen. Der König ward mit allen drei 
Corps und der Reſerve⸗Cavallerie auf dem Anmarſche gegen 
Albaredo überraſcht, die Oeſterreicher hinter der Etſch ver⸗ 
muthend. Die Oeſterreichiſche Armee debouchirte mit dem fruhe⸗ 
ſten Morgen aus dem verſchanzten Lager von Verona und be⸗ 
ſetzte zunächſt die vom Feinde nech nicht occupirten Höhen von 
S' Giuſtina, Sona und Sommacampagna und griff dann 
während der Schwenkung nach Süden die feindlichen Colonnen 
an, welche in der Höhe von Salionze bis eder 
mit Macht und beſonders mit viel Artillerie vorrückten. Der 
Montevento, den die Oeſterreicher erſtürmten, liegt nordweſtlich 
von un an der Straße von Valeggio nach Caſtelnuovo. 
Gegen Cialdini begann am 23., als er den Po von Poleſella 
abwärts an mehreren Punkten überſchritt, der Kampf durch 
einen Ausfall aus Mantua gegen die Beobachtungstruppen an 
der Curtatone⸗Linie, während bei Poleſella die Oeſterreichiſchen 
Vortruppen ſich „fe tgeiebter Maßen“ ohne Widerſtand zurüd- 
zogen. Erzherzog Albrecht hatte noch in den letzten Tagen neue 
Streitkräfte am 50 unterhalb Santa Maria Maddalena ge⸗ 
genüber Ponte Lagoſcuro concentrirt. Briefe in Wiener Blät- 
tern aus Verona am Vorabende der Schlacht waren voll Zu⸗ 
verſicht und Lob des ausgezeichneten Geiſtes der Truppen. Dies 
die Darſtellung offizieller Oeſterreichiſcher Quellen, ſo weit fie 
bis jetzt vorliegen. 

Wir laſſen jetzt eine Darſtellung nach Franzöſiſchen 
Quellen folgen, zumeiſt nach der von Oeſterreichiſchen Sym⸗ 
pathieen getragenen „France“. Es wird zunächſt conſtatirt, 
daß die bei Euſtozza geſchlagene Italieniſche Armee jetzt wieder 
ſteht, wo fie vor dem Uebergange über den Mineio Hand, und 
auch Cialdini nicht über den Po gelangt iſt. Zweck des Mar⸗ 
ſches von Goito über Roverbella auf Albaredo zwiſchen Leg⸗ 
nano und Verona war, wie ſchon geſtern gemeldet, dem rechten 
Flügel (Cialdini), der bei Poleſella über den Po dringen und 
über Saletto nor Legnano und Padua durchgehen und 
Nachmittags hinter Albaredo erſcheinen jollte, die Hand zu rei⸗ 
chen, mit ſeiner Hülfe über den tſch zu ſetzen und die Feſtun⸗ 

en Legnano und Verona zu umgehen und dann Verona im 
Rücken zu faſſen, während Durando Peschiera angreife. Bei Al⸗ 
baredo fließt der von Norden kommende Alpone auf der anderen 
(linken) Seite etwas unterhalb Arcole in die Etſch: hier iſt claſ⸗ 
ſiſcher Kriegsboden, hier machte General Bonaparte die kühne 
Bewegung, die 1796 den Feldzug nach drei Schlachttagen (15., 
16. und 17. Nov.), die nach Arcole genannt werden, zu Ende 
brachte. Victor Emanuel glaubte, die Oeſterreicher wurden ſich 
von Durando zwiſchen Verona und Peschiera in Vertheidigung 
der wichtigen Straße von Caſtelnovo am Hügellande ſo lange 
aufhalten kaſſen, bis er von Roverbella aus nach Albaredo 
durchgeſchlüpft ſei; aber Erzherzog Albrecht fiel mit ſolcher Wucht 
über Durando auf dem linken Flügel her, daß dieſer nicht allein 
Stand halten konnte und der König ſein eigentliches Object 
aufgeben mußte, um Durando zu Hülfe zu kommen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke beſetzten die Italiener nun die Punkte bei Monte⸗ 
vento win an der Chauſſee von Valeggio nach Caſtelnovo 
und von Luſtozza öſtlich an der Chauſſee von Valeggio 
nach Sommacampagna. Um dieſe beiden wichtigen Punkte 
wogte nun der Kampf, die Entſcheidung war da, als die 
Oeſterreicher beide mit Sturm genommen hatten. Als Cuſtozza 
verloren war, trat der König den Rückzug an. Hier bei Cu⸗ 
ſtozza hatte Victor Emanuel ſchon einmal, als er noch Herzog 
von Savoyen war, mit dem Piemonteſiſchen Centrum am 24. 
Juli 1848 in der zweiten großen Schlacht ſeines Vaters ge⸗ 
kämpft. Damals trieb Radetzky die Piemonteſen auf Villa 
re zurück. Die Höhen, welche im Norden die Ebene von 

aleggio und Villafranca beherrſchen, find die vorgenannten 

Höhen von Montevento und Cuſtozza. Als die Oeſterreicher 
in dem verſchanzten Lager bei Verona und à cheval auf den 
Straßen von Peschiera den Plan Victor Emanuels vollſtändig 


um den Sieg dort zu erringen, wo unſere Söhne ſtehen. errathen hatten, — * ſie eine Frontveränderung; der linke 


Flügel voran und über Sona und Sommacampagna debouchi⸗ 
rend, griff Erzherzog Albrecht die Defenſiv⸗Stellungen der Ita⸗ 
liener von Salionze und Montevento bis Cuſtozza in der Front 
an, nahm den Schlüſſel der Schlacht, Cuſtozza, mit Sturm und 
trieb den König an den Mincio zurück, da die Ebene von Va⸗ 
leggio bis Villafranca für eine geſchlagene Armee keine haltbare Po⸗ 
ſition bietet. Der Rückzug des Königs erfolgte in guter Ord⸗ 
nung; 600 gefangene Oeſterreicher wurden nach Mailand mit⸗ 
enommen. Die Verwundung des Prinzen Amadeus iſt ſo un⸗ 
edeutend, daß ſie ihn nicht n wird, an den ferneren Ope⸗ 
rationen Theil zu nehmen. General Cerale ſoll bereits todt 
fein; ein anderer General, Villarey, aus Villafranca bei Nizza, 
fiel auf dem Felde der Ehre; noch fünf andere Generale wur⸗ 
den verwundet. Ob die Oeſterreicher nun die Initiative ergrei⸗ 
fen und über den Mincio gehen wollen, wie man in Mailand 
wiſſen wollte, ſteht abzuwarten. Die Italiener hielten am 
Abende nach der Schlacht nur noch Goito und Valeggio, waren 
aber feſt entſchloſſen, die ſtrategiſchen Punkte Capriana und Sol⸗ 
ferino am Höhenzuge auf der Weſtſeite des Mincio, ſo wie 
Goito energiſch zu vertheidigen, um von dort aus wieder vor⸗ 
gehen zu können, Der König verlegte daher ſein Hauptquartier 
nach Brescia, das an der Bahn hinter dieſen Punkten liegt. 
Aus Bern, 25. Juni, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 
„Dem Bundesrathe iſt ſoeben von dem Obercommandanten der 
Bündener Grenzbeſatzungstruppen die officielle Meldung zuge⸗ 
gangen, daß die Oeſterreicher die Italieniſchen Nationalgarden 
auf dem Stilfſer⸗Joche von Cantonnement zu Cantonnement 
zurückgeſchlagen haben und im Veltlin ſelbſt bis nach Bormio vor⸗ 
gedrungen ſeien. In 85105 deſſen hat der Bundesrath noch ein 
weiteres Truppenaufgebot, das Aufgebot des Bündener Bataillons 
Nr. 51 und der Bündener Scharfſchützen⸗Compagnie Nr. 11, 
ſo wie die Aupiquet⸗Stellung des Stabes der 27. Brigade 
und dreier Bataillone aus den Cantonen Aargau, Teſſin 
und Bern beſchloſſen. Und endlich hat er die Cantone mittels 
Kreisſchreibens nochmals aufgefordert, die Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
fände für ſämmtliche Truppenkörper eiligſt in beſten Stand 
zu ſetzen.“ 


Florenz, 26. Juni. Die Journale geben mit Einmüthig⸗ 
eit dem unerſchütterlichen Entſchluſſe des Landes Ausdruck, die 
letzten Opfer zu bringen, um den Kampf auf Leben und Tod 
bis zur vollen Befreiung Venetiens durch die Italieniſche Ar⸗ 
mee zu verfolgen. Das erſte Fehlſchlagen werde zu doppelter 
Energie und Beharrlichkeit anſpornen. Das Land ſetze das 
vollſte Vertrauen auf die Heldenmüthigkeit der Armee und 
zweifle nicht, daß dieſelbe eine eclatante Revanche nehmen werde. 
Die Flotte erwarte mit Ungeduld den Augenblick der Action; 
die Armee, welche die feſte Ordnung bewahrt, fordere von 
Neuem ins Feuer geführt zu werden; Cialdini's friſche Trup⸗ 
pen erwarten Ordre vorzurücken, die Freiwilligen brennen vor 
Begierde, den bei Ladrone errungenen Erfolg zu erneuern die 
öffentliche Meinung ſei ruhig und entſchloſſen. (W. T. B. 

Florenz, 26. Juni. Die „Gazzetta uffiziale“ meldet aus 
Brescia vom 25. d. M.: Ein Gefecht hat zwiſchen den Italie 
niſchen Freiwilligen und den Oeſterreichern auf der Straße 
zwiſchen Ponte Cafaro und Londrone ſtattgefunden. Die Oeſter⸗ 
reicher wurden zurückgeworfen und ließen einige Todte und Ver⸗ 
wundete auf dem Platz. Die Freiwilligen erlitten keinen 
Verluſt. (W. T. B. 


Nußland und Polen. 

O Von der Rolniſchen Grenze, 27. Juni. In Bes 
tersburg wurden am 20., 21. und 22. d. M. um 8 Uhr Mor⸗ 
Pen die erſten vom Staatsrath ergangenen und vom Kaiſer 

eſtätigten Strafurtheile gegen Mitglieder der in Rußland in 
Folge der Unterſuchung wegen des Attentats auf den Kaiſer 
entdeckten geheimen politiſchen Verbindung auf dem Mytiner 
Platz öffentlich verkündet. Die Verurkheilten ſind der Edel⸗ 
mann Georg Maſſoloff, der Edelmann Nicolaus Szatiloff und 
der practiſche Arzt Peter Lebiedinski. Sie ſind alle drei, und 
zwar erſterer wegen „Betheiligung an einer politiſchen Verbin⸗ 
dung, welche die Aenderung der in Rußland beſtehenden Negie⸗ 
rungsform bezweckt“, die beiden letzteren wegen „Mitwirkung 
zur Ausführung der verbrecheriſchen Pläne der geheimen politi⸗ 
ſchen Verbindung“, mit Verluſt aller Standesrechte, Deportation 
und Anſiedlung in Sibirien beſtraft. Zur öffentlichen Publi⸗ 
kation dieſer Strafurtheile hatten ſich große Volksmaſſen ver⸗ 
a welche laut ihren Abſcheu gegen die Verurtheilten 
undgaben. — In der po niſchen Emigration hat der Ausbruch 
des Italieniſch⸗ und Preußiſch = Deſterreichiſchen Krieges 
eine große Regſamkeit hervorgerufen. Die beiden ſtreng 


von einander geſchiedenen Hauptparteien, die Adels⸗ 
und die demokratiſche Partei, eben eine Einigung 
der politiſch verwandten Fractionen und eine feſte 


Organiſation an und ſind mit militäriſchen Formationen und 
Waffenübungen beſchäftigt. Alle dieſe politiſchen und militäri⸗ 
ſchen Vorbereitungen geſchehen in der ſicheren Vorausſicht baldiger 
ernſter Verwickelungen im Qrient, die nach den mir neuerdings 
wieder zugegangenen Nachrichten 588 nicht mehr lange auf ſich 
werden warten laſſen. Man iſt polniſcherſeits überzeugt, daß 
die Polniſche Frage zugleich mit der Orientaliſchen ihre definitive 
Löſung finden wird, und allgemein herrſcht der Glaube, daß 
Frankreich und England für dieſen Plan bereits gewonnen ſeien. 


Der Sammelpunkt der Führer der numeriſch ſtärkeren Adelspartei 


der Emigration iſt gegenwärtig Zürich. Es haben ſich dort in 
letzter Zeit die Hauptführer des letzten Aufſtandes, nämlich Aga⸗ 
thon Giller (Mitglied der ehemaligen National⸗Regierung) Boſak⸗ 
Hauke, der Exdictator Langiewicz und Gr. Wladislaw Plater 
wieder zuſammengefunden. — Der Polniſche Literat Widmann 
in Lemberg iſt neuerdings wegen einer Broſchüre, worin er den 
Polen jede Betheiligung an der Starzenskiſchen Freiwilligen⸗ 
Legion, ſowie überhaupt jedes außerordentliche Opfer für die 
Oeſterreichiſche Regierung widerräth, verhaftet und wegen Hoch⸗ 
verraths zur Unterſuchung gezogen worden. Dies harte Ver⸗ 
fahren hat den Eifer einiger Polniſcher Enthuſiaſten für das 
Haus Habsburg bedeutend abgekühlt. 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 28. Juni. Der Kurfürſt von Heſſen erwartete ge- 
ſtern Abend 10½ Uhr auf dem Bahnhofe ſeine älteſte Tochter, die 
Prinzeſſin Auguſte, verheirathete Gräfin Iſenburg, welche hierher 
zum Beſuche kommt. Sie traf jedoch erſt mit dem heutigen Mor⸗ 
genzuge hier ein. N 1 5 8 

* Stettin, 28. Juni. Am nächſten Montag beginnt die dritte 
diesjährige Schwurgerichts⸗Sitzungs⸗Periode, in welcher u. A. folgende 
Anklagen von Intereſſe zur Verhandlung gelangen: am 5. wider die 
Hebeamme Spredemann, wegen zahlreicher Vergehen wider 
F. 181 des Strafgeſetzbuchs, am 
meiſter Marquard und 


6. wider die Frau des Klempner- 
Klinowski wegen Verleitung zum 


kenntniß wegen Beſchränkung in ſeiner Vertheidigung die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde eingelegt. Nachdem dieſe nunmehr zurückgewieſen und er 
von der Cholera, die ihn ergriffen hatte, wieder geneſen iſt, wird er 
demnächſt'nach Naugard abgeführt. e 

* Stettin, 28. Juni. Der kürzlich erfolgte Tod des Lehrers 
an der Königlichen Navigationsſchule in Grabow, H. Graff, wird 
mt Recht in der ganzen Preußiſchen Handelsmarine als ein ſchwe⸗ 
rer Verluſt beklagt. Graff hat nicht allein ſeit 1844 als Naviga⸗ 
tionslehrer mit Erfolg gewirkt, ſondern es war auch ſein eifrigſtes 
Beſtreben, die von der Schule entlaſſenen Schiffer und Steuerleute 
noch fortzubilden und mit den wiſſenſchaftlichen Fortſchritten auf dem 
Gebiete der Nautik vertraut zu machen. Nicht minder ließ er es 
ſich angelegen ſein, den Hinterbliebenen verunglückter Seeleute die 
zu ihrem Fortkommen nöthigen Unterſtützungen zu verſchaffen, und ſo 
war ſeine Wirkſamkeit eine allſeitig ſo ſegensreiche, wie dies gewiß 
nur ſelten der Fall iſt. Wir erwähnen ferner noch, daß er 
Mitgründer der hier im Jahre 1845 gebildeten Nautiſchen Geſellſchaft 
und fünf Jahre Vorſteher derſelben war. Obgleich er dies Amt aus 
Rückſichten auf feine amtliche Stellung niederlegen mußte, ſo blieb er 
doch das thätigſte Mitglied der Geſellſchaft, und ihm allein iſt zu 
verdanken, daß dieſelbe ſich in den funfziger Aigen nicht ganz auf⸗ 
löſte. — Seit 1847 ſammelte er jährlich alle Bekanntmachungen über 
Veränderungen von Leuchtfeuern und Baaken, ſo wie über neu ent⸗ 
deckte Untiefen, neue Paſſagen ꝛc. von allen Theilen der Erde; ſeit 
1850 wurde dieſe Sammlung jährlich auf Koſten der Naut. Geſellſchaſt 
gedruckt. 1856 gab er eine Ueberſetzung aus dem Däniſchen von Tuxen's 
„Deviation der Compasnadel“, undi. J. 1861 einvollſtändiges Verzeichniß 
nebſt Beſchreibung aller Leuchtfeuer, Feuerbaaken u. Leuchtſchiffe der Erde 
heraus, wovon im Jahre 1865 die 4. Auflage erſchien. Durch dieſe 
für jeden Schiffer unentbehrlichen Arbeiten ſind der Preußiſchen und 
Deutſchen Rhederei und den Aſſecuradeuren große Summen, ſo wie 
manches Menſchenleben gerettet. — Das beſcheidene Gehalt und die 
geringen Einnahmen aus deu zum Beſten der Schifffahrt gelieferten 
Arbeiten haben Graff ſchwerlich einen hinreichenden Lohn für ſeine 
raſtloſe Thätigkeit gewähren können; es ſteht jedoch zu erwarten, daß 
Diejenigen, für die er in der uneigennützigſten Weiſe geſtrebt und ge⸗ 
arbeitet hat, auch, wenn es nöthig ſein ſollte, Gelegenheit nehmen 
werden, ihre Dankvarteit thatſächlich zu beweiſen. Ein ehren⸗ 
volles Andenken bei den Seeleuten bleibt Graff gewiß. 

* Stettin, 28. Juni. Geſtern Mittag wurde die Schildwache 
am Parnitzthor ven einigen Herumtreibern inſultirt. Eine Mahnung, 
ſich ruhig zu verhalten, beantworteteu fie mit einem Verſuche die 
Wache zu ſtürmen. Dies veranlaßte den Tambour Generulmarſch zu 
ſchlagen, und die Ruhe wurde darauf durch Arretirung der Haupt⸗ 
Rädelsführer wieder hergeſtellt. Bei ihrem Transport erneuerte ſich 
jedoch der Scandal an mehreren Punkten der Stadt, indem die Ge⸗ 
noſſen der Arretirten den Zug begleiteten, ing ſte wieder zu befreien, 
was ihnen indeß nicht gelang, indem die Tumultuanten von ben 
escortirenden Soldaten mit dem Kolben zurückgetrieben wurden. 

„Stettin, 28. Juni. Pon geſtern zu heute find an der Cho⸗ 
(era 36 Perſonen erkrankt (dabei vom Militär 3) und 26 geſtorben (da · 
bei vom Militär Y. Hierin find die geſtern nicht gemachten Anga⸗ 
ben vom 5. Revier (Grünhof) mit einbegriffen. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Sichrow (in Böhmen), 27. Juni. Die in der Nacht 
von geſtern zu heute im Gefecht geſtandenen Truppen der 8. 
Preußiſchen Diviſion Horn haben an Verluſt: 2 todte, ? ver⸗ 
wundete Offiziere, 115 todte und verwundete Unteroffiziere und 
Mannſchaften. Der Verluſt der Oeſterreicher iſt, abgeſehen 
von den 500 Gefangenen, an Todten und Verwundeten be⸗ 
deutender. 

Nordhauſen, 28. Juni. Geſtern Vormittag iſt es zwi⸗ 
ſchen den Preußen und Hannoveranern zwiſchen Langen⸗ 
ſalza, Merleben und an der Unftrut zum Kampfe ge⸗ 
kommen. 

Reinerz, 27. Juni. Bei dem geſtrigen ſiegreichen Ge⸗ 
fechte bei Nachod war der Kronprinz beim Corps anweſend. 
Die Preußen erbeuteten 5 Geſchüße, 2 Standarten, eine 
Fahne und viele Gefangene. Die Verluſte der Preußen 
ſind gering. Die Oeſterreicher wurden nach vierſtündigem 
Kampfe zurückgeworfen, von der Cavallerie verfolgt, und erlit⸗ 
ten bedeutende Verluſte. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Jeitung. 

ae 185 ili er Juni, an: = 8 en 
Staatsſchu eine ez. oggen Juni⸗Juli 40% bez., 41 Gd. 
Stagts⸗Anleihe 4½0% ir bez. Juli⸗Aug. 401½, / be g 
Berlin⸗Stett. Eſb.⸗Act. 109 bez. 
Starg.⸗Poſ. Eſb.⸗Act. 80 bez. 
Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 45 bez. 
Pomm. Pfandbr. 81 bez. 
Oberſchleſ. Eſb.⸗Act. 13012 bez. 
Wien 2 Mt. 72 bez. 
London 3 Mt. 6. 17½ bez. 
Paris 2 Mt. 795/12 bez. 
Hamburg 2 Mt. 1495 bez. 
Mecklenburger Eſb.⸗Act. 57½ bez. 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. 73 ½ bez. 
Ruſſ. Banknoten 64 bez. 
Amerikaner 6% 68 bez. | 
Anfterdan, 27. Juni.?) Weizen 5a 10 fl. höher. Roggen 
in loco preishaltend, auf Termine 2 fl. höher. Rapps 65 L. Ruüböl 
Herbſt 38 

London, 27. Juni.*) Engliſcher Weizen wurde auf Mon-; 
kagspreiſe gehalten, fremder zu Montagspreiſen nominell. Summer 
Getreide feſt und unverändert. 


0 
ept.-Oct. 41¾ bez., 42½ Gd. 
Rüböl loco 14 Br. g 
Su 1346, 12119 bez. 
Juni⸗Juli 132/ bez. 
Sept.-Oct. 11, ½4 bez. 
Spiritus loco 101½ bez. 
Fu 12'/4, 1%4 bez. 
Juli⸗Aug. 12/8 BR, 12197 fez. 
Aug.⸗Sept. 1234, 1½2 bez. k. 


*) Angekommen den 28. Juni, Morgens 9¼ Uhr. 


Leith, 27. Juni.“) (Herren Cochrane, Paterſon & Co. 
Wochen » Import: 3110 Tons Weizen, 1497 Tons Ba 2 Tens 
Bohnen, 269 Tons Erbſen, 6139 Säcke Mehl. Weizen unverändert 
bei kleinen Umſatzen, Käufer zurückhaltend, Inhaber jedoch feſt. 
Roſtocker 568, Holſteiner neuer 535¾yͥ è«. Malzgerſte gefragt. Andere 
Artilel unverändert. Mehl beſſer zu laſſen. Witterung: auker- 
ordentlich heiß. 

) Angekommen 11 Uhr 45 Minuten Vormittags. 


Paris, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
nete zu 63, 20 und ſchloß feſt zur Noliz. 
63, 75. Italieniſche 5% Rente 40, 90 


Die Rente ordff- 
Schluß⸗Courſe: 30% Rente 
Oeſterreichiſche Staats⸗ 


teiſenbahn⸗Actien 317, 50. Credit ⸗Mobilier-Actien 471, 25. Rom» 


Meineide (wobei Letzterer durch den Rechtsanwalt Deycks aus Ber⸗ 


lin vertheidigt wird), am 10. wegen betrügeriſchen Bankerotts wider 
den Kaufmann Franz Bally und wegen ähnlichen Vergehens 
(wahrſcheinlich am 11.) wider den Kaufmann Eduard Wellmann 
(Verlheidiger Rechtsanwalt Holthoff aus Berlin), endlich noch 
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit wider den Commiſfionar 
Stoltenburg. U J 

*Der in voriger Schwurgerichtsſitzungsperiode wegen Verge⸗ 
hens gegen die Sittlichkeit zu einer uchthausſtrafe von 8 Jahren 
verurtheilte Lehrer Saſſe aus Greifenhagen hatte gegen dieſes Er⸗ 


bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 303, 75. Oeſterreichiſche Anleihe f 
1865 266 00 ger cumpt.; auf Termin hi 5 1230 
Petersburg, 26. Juni. ibn ef l 
bei mäßigem Geſchäft Wechſelcours auf London 3 Monat 
257% 0. Hamburg 3 Mongt 227/16 ß. Amſterdam 3 Mon. 126. 
Paris 3 Monat 266 ce. 1864er Prämien⸗Anleihe 11134, Impe⸗ 
u 00 Me: 72 Kop. — Gelber Lichttalg * Auguſt (mit Handgeld) 
ebhaft. N 
Paris, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nübel 
n Juni Frs. 90, 00, e Juli Auguſt Frs. 91, 00, . Sep⸗ 
tember « December Frs. 92, 00, . Januar⸗April 92, 50. — Mehl 
ser Juni Frs. 60, 60, = Juli⸗Aug. Frs. 61, 00, — Spiritus 
er Juli⸗Auguſt Fus. 54, 00, . Sept. December Frs. 54, 00. 
London, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter, 


Börſe flau, 


Conſols 8715. 10% Spanier 31. Mexikaner 14½. 50% Ruſſen 81. 
Neue Ruſſen 80. Türkiſche Anleihe e 1865 28. 60% Vereinigte 
Staaten se» 1882 64½. — Der fällige Dampfer „Shannon“, aus 
Weſtindien kommend, hat Abends 11 Uhr Hurſt Caſtle paſſirt. 

Liverpool, 27. Juni, 1 Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Orleans 13½, Georgia 14, fair Dhollerah 9, middling 
fair Dhollerah 7½, middling Dhollerah 6½, Bengal 6, New⸗Omra 
10, Pernam 14½, Aegyptiſche 18½. 


Stettin, 27. Juni. Mit der Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn find 
in voriger Woche eingetroffen: 
67 W. 2 Schfl. Weizen, 6 W. 12 Schfl. Gerſte, 
6 Schfl. Kartoffeln. 
Mit der Berlin » Stettiner Bahn find in voriger Woche von 


hier verladen: 
5 W. — Schfl. Weizen, 48 W. — Schfl. Erbſen, 


801 „ 9 afer, 7 F. Rüböl. 
56 Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche einge⸗ 
troffen: 
65 W. 14 Schffl. Weizen 3 F. Spiritus. 


Mit der Vorpommerſchen Bahn 
bier fes. Schl. N. 2 er. 13 @ Rübbl 

pl. — Schfl. Roggen, 2 üböl, 
4 Nl Spiritus. 

Stettin, 28. Juni. etter: ſehr warm, bewölkt. + 250 R. 
Barometer 28, 4. Wind SD. 

Weizen matt, loco 8ön gelber 65— 71 N, mit Auswuchs 
4060 , 83/858 gelber Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 70, 69¾ 3 
bez., Sept.⸗Octbr. 69 N; Br. g 

Roggen niedriger, % 2000 fl loco 41 42½ Rs, Juni⸗Juli 
und Juli ⸗Auguſt 4134, ½ Ag bez., Aug.⸗Sept. 42½ N bez., Sept. 
Octbr. 43, 42/4, ½ K bez., Oct.⸗Nov. 4234 N bez. 

Gerſte Schleſ. . 708 loco 40-42 74 bez. 

Hafer loco 4 508 28½ — 29 Ag bez., en Juni-⸗Juli 47/508 


29 bez. 

Rüböl ſtille, loco fehlt, Juli⸗Aug. 11 9% Br., Septbr.⸗Oct. 
11 bez. u. Br. . 8 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 12¼ Rz bez., Juni⸗Juli und 
u 111½2 94 Br. u. Gd., Juli⸗Aug. o. F. 125/ 94 bez., 
Auguſt⸗ Sept. 127½ Re Br. u. Gd., Sept. Oct. 13½ A Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 W. Weizen, 50 W. Roggen. 

Schweineſchmalz, Ungariſches Stadt: 6 9% bez. 

Hamburg, 27. Juni. Disconto 7 a 8 Un. 


Neweaſtle, 26. Juni. (Herren William Cook jun. & Co.) 
Anfangs der Wocke war das Geſchäft cher flau, ſpäter beſſerte fich 
der Markt. Für ernſtalliſirte Soda war gute Frage zu 5.4 5s und 
es wurde ein beträchtliches Quantum verkauft. Notirungen frei an 
Bord in der Tyne mit üblichem Disconto Cryſtall. Soda 5 ds 
sr Ton Brutto, Alkali beit weißes % 1 25/8 d, e 2 We zor 0% 
ger Ew., Cauſtiſche Soda 58 — 600% 188 6d 6e Cwt., 68 700% 
4½ d er 0% gar Cpt., unterſchwefligſaures Natron 188 6d a 198 

de Cwt., zweifach kohlenſaures Natron 16. 10s, Glauberſalz 6.2, 
Hleichpulver 15 E, kohlenſaure Magneſia 42. 108 zer Ton, do. cal» 
cinirte Is 2d e u, Kupfervitriol 27 a 28. e Ton, zweifach 
chromſaures Kali 5½ d % d, Blutlaugenſalz gelbes Is 14, rothes 
Is 10d er H, Esparto, fein 47 158, ord. 4£ 108 e, Ton netto 
zor Caſſe franco Wagen in den Docks. 


Angekommene und abgegangene Schille. 


ſind in voriger Woche von 


Juui Danzig nach 22. Alma, Merk Steltin 

27.Branch, Stephen Grangemoulh| Max & Richard, Genseburg do. 
Mary Wilson, Wilson Newcastle! Susanne, Lüth Memel 
Anna Cathrine, Nissen Norwegen Juni Narva von 
Margarethe Jacoba, Knit Oldenbürg lg. Oak, Bilton Swinemünde 
Julie, Walt Norwegen 16. Triton, Burghout Stettin 
Freds Haabet, Albertsen do.  18.Marie Heyn, Peters Newyork 
Wilhelmine, Jensen Kopenhagen Juni Arendal nach 
Caroline, Borgwardt do. }14.Beity, Lavesen d. Ostsee 
Emma, Weber do. St. Francisco, Aslaksen do. 
Maria, Borgwardt do. uni Bergen nach 
Gloria, Gräpel Hamburg|M1.Juno, Eie Preussen 


Brutus, Borgwardt Pahlhude13.Eimund, Rise do. 


Julie, Daus Colberg duni Dronthelm von 
Kate, Munroe London 9. Hagleik, Berg Stettin 
Anne Margarethe, Petersen Neweastle „‚elarirt nnen 
Hoffnung, de Hahn Bremen 13. Willy, Müller Newcastle 
Pauline, Brockhusen KiellLynger & . von 
Olga, Sleinhöfel Hamburg 24. Mai — 7. Juni en 

Eridamus, Loop do. Enigheden, Jensen Königsberg 
Victoria, Cook Grimsby Juni Laurvig von 


Newton Colville (SD), Lee London|15.Prinds Albert, Klaveness d. Ostsee 


Grace Robertson, Robertson do, duni Langesund | von 
Emanuel, Abrahams Arnis Hö. Elisabeth, Herwig Grangemouth 
von der Rhede eingekommen : uni Rilsöer von 
Ladegaard, Hensen t5,Fortuna, Tobiesen Königsberg 
Margaret Owen, Owen Juni Stockholm 
Juni Memel von dlarirt nach 
24. Delphin, Rümcke Hull!23.Rugia, Alwert d. Nordsee 
Hermann, Schneiders Antwerpen aun Kopenhagen von 
25. Julie, Maschke Londonſ25, Caroline, Kipp Rügenwalde 
26.Susanna,. Luth Cronstadt| Regina Frederika, Pommeresch do. 
nach| Aue Cathrine, Körbe do, 
„Norma, Plambeck Urabgemeuth pussir von 
4 Rentel Livenpool!24.M. B. Cohn, Galle Swartwiek 
25.0arl Johannes, Beggerow Hunde mach Swansea 
Congordia, Ilartkens Weener|25.Louise, Breekwoldt Königsberg 
Marie Elisabeth, Boge Flensburg nach Hartlepool 
26.Fremad, Knudsen Veile; "Wilhelm, Westphal Riga 
Isabella, Thomson Dundee nach Aberdeen 
California, Robinson Chatham Juni Kiel von 
Alwine, Bockhagen d. Ostsee 26. Tre Sadskende, Hausen Memel 
Jacob Johann, Scheel do. Adelleid,. Marwitz Danzig 
Juni. Pillau von, 5 nach 
25. Mystery, M’Kenzie hBlyth in Kolderup Memel 
26. Harmonie, Lever Newcastle. Anna Catharina, Kuudsen Danzig 
nach Jimi Hamburg von 
25. Auguste, Sörensen Norwegen 27. Emanuel, Brümmer Stettin 
Sandvigen, Evertsen Arendall nach 
26.Mary Holland, M’Auley Rigal Tyrus, Hallgreen d. Ostsee 
Pax, Müller Havre[Juni Cuxhaven von 
Hendrka Alida, Keppel Newburgh|27.Juba, Rohbohm Danzig 
Juni Wismar von, in See gegangen nach 
23. Carl Gustav, Spangberg Westerw ich 26. Diderieus, Mehrekens + Königsberg. 
Caroline, Klahn Neustadt luni Bremerhaven von 


25. Ferdinand, Jörnsson Mem 26. Blitz (Preuss. Kanonenboot), 


Anna, Hansen Rendsburg Jung d. Elbe 
nach er N nach 
Magdalena, Tuchsen d. Nordsee 26.Jan Jacob, Burghard d, Ostsee 
Therese, Prohn do, Nordstern, Lechin England 
Juni Archangel von] Blitz (Preuss. Kanonenbest), 
9. Thetis, Melchert Campeltown e Jung e . See 
Bertha, Rose ER menehitinen (Wesermündung) 
eith Jun! 


Nach See gesegelt: 
London 26.Blitz (Kanonenboot), Jung 
Barcelona Nordstern, Zechin 


Wodan, Witt 5 
Clara Diekelmann, Schröder 
Victoria, Lorenz 


Krüger gb bridge duni Vlissingen von 

10 04 915 Wa ker un 26.Arcona, Schünemann Riga 
Paul, Peuss do, a für- Ordre. 

23. Ketiv, Voss Londonſduni Antwerpen Ruch 


Juni Bolderaa von 25. K. P. Rehder (SD), Larsen Stettin 


„Orient, Geh Swinemündeſduni Ostende von 
ach 8 enger Kopenhagen 21. Amanda, Müller Riga 
Wilhelmine, Bugdahl Antwerpen|Juni Bristol Canal von: 
Felicitas, Kühl t, 25. Meta, un 1 Meinel 
0. nach Bristo 

Medora (SD), Fuller nach un Belfast u 1 
29. Auguste, Vierow Helsingör. 20. Maria Emilie, Häfke Maryport 
Juni Cronstadt von duni Berwick „on 
22. Ernst, Bruhn e A ne Koi Rio Grande 
ilhelm Tell (D), Ahrens übeck/Juni Den N von 
ge a nach 24. Pauli-Vietselow, Korfl Riga 


Rostock nach Brest 


Al. Max, Meincke 


Juni Grimsby von Juni Rochester von 
24. Herzog Georg, Sponholtz Hull 24. Jane Selkirk, Wheatley Danzig 
25. Orient, Schröder Hamburg Juni Southampton von 
26. Boreas, Kröger Riga 25. Randers, Scrensen Königsberg 
nach nach 
25.Eelair, Schmidt Helsingör 22. Heinrich Emil, — Helsingör 
Juni Grangemouth von Juni Shields von 
La. Jobanna, Luther Stettin 25. David, Sierach Skonwick 
nach Christine, Dethlof Hull 
Gustav, Laasch ($) Wolgast nach 
Juni Hull von Minerva, — Memel 
25 Juliane Renate (SD), Hammer Danzig Juni Sunderland von 
nach 25. Mathilde, Behrendt Gothenburg 
Humber (SD), — Stettin nach 
Herzog Georg, Sponholtz- Grimsby, J. II. Epping, Bülow Rostock 
Juni Hartlepool nach Arthur Faweus,- Cuningham 
19.Lancet, Lind Danzig Königsberg 
2J. Luna, Borgwardt Kopenhagen Emilie (SD), Preuss Stettin 
Express, Straker (7) Memel Friedericke, — Stettin 
Juni Liverpool Juni St. Nazaire von 
elarirt nach 25. Cornelia Jantina, Revink Stettin 
22. Capella, Grohn Riga puni Barcelona von 


25.Peter Kräft, Kräft 


Ernst, Hansen königsberg 
Betty Stolzke, Lemke Riga 
Canada, Torstensen Helsingör 


Juni Leith 
24.Courier, Viek 
Hofinung, Bantow 


nach 13.Steinorth, Steinorth 


22.Albion, Baade 

Juni Unw. Lands End 

24. Friedrich (Preuss. Brigg) 
nach Hamburg 


Keunetpans Juni Philadelphia 
von 10. Frey, Gallas 


— Juni Swinemünde 
in See gegangen nach 


Juni London von 27 
25.binigkeit, Dannenberg Danzig 
Doris, Rickert Stralsund, 
Medusa, Farndale Danzig, 
Activ, Relın Rostock 
Jona, Cormack Danzig 
Demetra, Rose Memel 
elarirt nach 
25. Catharina, y. d. Meulen Stettin 


Aldebaran, Kräft 
Wittow, Kräft 


Archangel 
do 


‚Carl, Evert 
mit Kalksteinen 
Neptunus, Leewe 
mit Holz 
Henry, Lindsay 
mit Ballast 


Memel 21. Christine Brockelmann, Voss Cardill 

Juni Genua 

segelfertig 

20.0. M. von Behr, Rittgardt 
von dem Schwarzen Meer 

Stralsund Juni Alexandria 

Narva 8.0. L. Weyer, Wilschky 


nach 


von 
Liverpool 
d. Clyde 
von 
Rotterdam 


Danzig 
Flensburg 


Sandarne 


Der Freyschütz, Volkmann 


mit Holz 


Copernieus, Beckmann 


mit Kalksteinen 
Lina, Gathen 
mit Ballast 


Nordstern (SD), Braun 


mit Weizen 

Ouse (SD), Mitchell 
mit Gütern 

Fritz Reuter, Calle 
mit Ballast 


nud Wetter. . 
5. Juni London ON,, leicht. 
- Plymouth ONO,, Hau. 


Pegasus, Plagemann Helsingör, 
. ‚Annechina Hehriette, Meulen do. 
26, Najade, Bradhering do. 
Cito, Kallesen do. 
Juni Plymouth von 
25. Vertrauen, Boldt Danzig] 
Albatross, Lee do, 
Wind 
26. Juni Pillau ONO., NW., NO., 26 
schwach. ga” 
27. Cuxhaven 0., do. 
26. Vlissingen NO, - 


Aberdeen S., leicht. 
- Leith NO., flau. 
„ Liverpool 080., do. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 


In Swinemünde augekommene Schiffe. 


27. Juni Nachm. 


von 

Aspern, Loutit Stornoway 
29. Juni 10 U. 4 Min. Vorm. von 
Nautilus, Gätiens Sunderland 
Charlotte, Schluck Kopenhagen 


Hvoar, Fing 
Stolp (SD), Zienke 


Sarah Richardson, Garner 


Sunderland 
Memel 
Nyhafen 
Kiel 

Hull 

Geile 


Portsmouth ONO., mässig. 

Shields 0.) leicht. 

Brest 0., mässig. 
„„Rochefort: NNO. mässig. 


Newyork 
Kopenhagen 
ewcastle 


löscht in Swinemünde 


Revier 14/2 FÜ 


See⸗ und Stromberichte. 


Wind: Morgens SW. 


Barom. 28. 3, Therm. + 19 


mittag: Dän. Schooner Ida 


Fiquet, 734 N Douglas (© 


Rotterdam (D. 
Slup Expreß. 
Sophia, Egb 


Hanſen. 


leicht 
Von 


t 
Gr. R 


(Herren Borrles & Co.) 
3½ Uhr: Citadel (D.), Car⸗ 
oft. Galeas 48 49; 


Von 


Hannov. 


Wind N., Morgens ſtill, Mittags leichte Kühlte. Barometer 


28. 2½. Therm. + 20 


Kopenhagen, 25. Juni. 
Königsberg nach Hartlepool. 


Breckwoldt, von 


Paſſixt: Blankeneſer Galeas Loniſe, 


Paſſirt, geſtern: Mecklenb. Brigg M. B. Cohn, Galle, von 
Swartwick nach Swanſeg. Heute: Noſt. Bark Greif, Jantzen, von 
Gefle nach Briſtol; Roſt. Schooner Wilhelm, Weſtphal, von Riga 


nach Aberdeen. 


= 26. Juni. Paſſirt: Lady Havelock, Preſton, von Sunder⸗ 
land nach Swinemünde; Paciſic, Brown, von Sunderland nach 


Weitng oel 
elvoe 5. Juni. 
„Depeſche 0 


Sunderland, 
Land gebracht. 


Juni Schiff Capt. von nach 
25. Elina , Reid Newceaſtle 0 
26. Conſtantine Gallilei London Danzig 
f Wind: 25. S. N. ftille, 25. Vorm. N. 
1 er Liſte. 
N ‘ ingekommen: 
Juni Schiff Capt. 4 von nach 
22. Vittina ur: Hamburg Oſtſee 
Ceres ckhoff — Königsberg 
Ausgegangen: 
Mr Sopbig Sr Elbing Bremen 
rnte Glüſing Memel 
23. Catharina Poppen Stettin Rotterdam 
Sie = Ganal : ifte, 
uni Schiff apt. von na 
Adenin Meyer Danzig Neweaſtle 
24. Jacoba Müntendam Hamburg Oſtſee 
Juba Robohm Danzig amburg 
Alberdina Fokkelina Schuur Roſtock ondon 
Anna Sophia de Roth — amburg 
Erndte Brütt Stettin endsburg 
Anke Bleeker —. Emden 
Eliſabeth Schoon Danzig Bremen 
Maria eher Roſtoch Hamburg 
25.Chriſtian Ewert Hamburg Stettin 
6 Gebrüder Siemers Danzig Marienſiel 
Aufgehende Sonne Schuback Stralſund (be 
mmanuel Spangenberg Stettin Itzehoe 


Erndte Hadler 


Juni. 

des Stettiner Dampfers „Emilie“ 
Das Schiff erhielt ſofort Befehl 
Sund ⸗Liſte. a 


N Das bei dem Kwak geankerte Schiff 
“hat die 805 nach Newyork fortgeſetzt. 


Heute 
an 


der 


1 


früh erkrankte ein Matroſe 
olera und wurde ans 
in See zu gehen. 


mit 


Königsberg Kohlen 


Ballaſt 


mit 
Ballaſt 
Stückgut 


Dielen 
Stuͤckgut 


mit 
Weizen 
Ballaſt 
Roggen 
Weizen 
Getreide 


Sol 
Getreide 
Guano 
Holz 


Roggen 
Stäben 


Knochen ſch. 


habe. 


Anna Ledora Kuipers Danzig Dockum 
Maria Trute — Bremen 
Wind: Den 22. und 23. Juni W., 24. und 25. 
Swinemünder Einfuhrliſte. 
Amſter dam: On dine (S.), Lovıus. (Adr. Fr. Ivers.) L. M. 
Cohn & Co. 3 = Drahtitiite, 25 Anker Sardellen. Hermann & 
Theilnehmer 1 Kſt. Taback, 10 Bll. Caffee, 1 F. Nieten, 1 Kſt. 
Taback. G. Lerche & Co. 120 Anker Sardellen. Güntber, Beh⸗ 
rend & Co. 150 do. 3 Bd. Stuhlrohr, 10 Bll. Krapp. C. G. 
Sade Nachfl. 50 Anker Sardellen, 36 5 Schmalte, 1 F. 
eſamöl. E. Krahuſtöver 2 F. Wein. H. Becker 450 F. Zink⸗ 
weiß. H. Grunow 1 F. und ½ Ohm Wein. Emil Metzler 2 
Kſt. Firniß. A. Teitge 25 Bl. Caffee. Eug. Rüdenburg 1 F. 
6 Pack und! Kſt Eiſenwgaren, 2 Bd. Stahl, 1 Korb Wein, 
347 Stäbe Eiſen, 60 St. Radreifen, ½ Ihm Wein, ½ do., 2 
Kit, do. 2 Kbe do Aug. Krieger 30 Anker Sardellen, Dampf⸗ 
mühlen⸗Actien⸗Geſellſchaft 63 P. Sacke, A. Müller & Co. 50 A. 
Sardellen, 100 BU. Caffee. N. Grantze 1 F. Wein. A. Hoß⸗ 
feldt 15 Bll. Caffee, 3 F. Drahtſtifte. attiſon & Brandt 
33 Ringe Bleiröhren. Bi) ürger 20 Ringe Blei⸗ 
röhren. Ordre A. & E. Jurgens 100 Anker Sardellen. 
Schütt & Ahrens 1 Stück Wein. A. Wendorff 1 Stück Wein. 
2. Bötzow 25 Anker Sardellen. L. Meske 10 do. „Reppen⸗ 
hagen 5 Bll. Caffee. E. Gottig 30 Bll. do. F. Bachhuſen & Co. 
1644 Bl. Blei. Gebr. Lindemann 25 BU. Matten, 500 Stck. Cigarren 
Sodemann & Badeſtein 2 Al Nägel. Schulze 7 Faß Stiefel: 
eiſen, 2 Kſt. und 4 F. Nägel, 2 F. und 1 Kb. Nieten. Leopold 
Ewald 15 F. Drahtnägel, 1 F. Bleiweiß, 4 Kſt. Maſtix. Wieſe 
& ark 3 Kſt. Stärke. F. H. Markgraff 1 F. Stärke. Proſch⸗ 
witzly & Hofrichter 3 Kb. Eiſenwaaren. H. Range 287 Bll. 
Strohpapier. Eug Rüdenburg 2 F. Nägel. G. E. Meiſters 
Soͤhne 70 St. und 308 Bd. Bleche, 401 Stahlſchaare. Fr. Lan⸗ 
ſert 100 St. Eiſenblech. A. Hoßfeldt 6 Pack, 4 Kſt. und 3 Kb. 
Eiſenwaaren, 26 P. Eiſendraht, 5 Stg. Stahl, 20 St. Stahl ⸗ 
maaren, 1 P. Ketten, 200 Stahlſchaare, 74 Bürden Stahl, 7 
Kit, und 19 F. Nägel. J. Brauſe 1 F. Drahtnägel. Fr. Jvers 
5 F. Nägel. J. F. Gutſche 2 F. und 1 fit. Drahtnägel. 
Brauſewelter & Co. 7 Bd. und 10 P. Stahl. L. Haurwitz & 
Co. 2 F. Drahtnägel. J. P. Degner 32 Bürden Stahl. G. 
Meißner 20 F. Olivenöl. F. Pitzſchty & Co. 2 do. E. Conrad 
10 do. Ordre 10 Kſt. Maceroim. Ordre 40 Kſt. Käſe. 
Verlobungs-Anzeige. [3043] 
Die Verlobung unferer jüngften Tochter Conradine mit dem 
Herrn Albert Radtke, erlauben wir uns allen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
J. C. Brandt nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Conradine Brandt, 
Albert Radtke, Danzig. 
Ueckermünde, den 27. Juni 1866. 
Todes - Auzeige, 13042 
. Nach kurzem Leiden entſchlief heute früh 4 Uhr mein innig 
geliebter Bruder G. J. Schack, was ich im Namen meiner Ge⸗ 
wh ſeinen Freunden und Bekannten tief betrübt, um ſtilles Bei⸗ 
eid bittend, anzeige. 
Stettin, den 28. Juni 1866. e 
Elise Jahneke, geb. Schack. 


Nach Co enhagen (Gothenburg, Christiania) 
Dampfer „Stolp“, am 30. Juni, Mittags. 


_ 13045] Nu b. Chriſt. Gribel. 
Nach Königsberg (Tilsit) 
ladet Dampfer „Nornssin“. 
13029 Nud. Chriſt. Gribel. Lo 
[3012] Die Einrichtung einer noch ganz neuen Oel-Raffinerie. - 


in Königsberg i. Pr. iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Junkerſtraße 4 im Comtoir. 


b ENT a A 

a a a Ta Zen - 
[2961] Wir empfehlen unsere um Wasser gelegenen 
Lager-Räume zur Lagerung von 9 90 Coaks, 


Kohlen, Steinen, Holz, Brettern, Schlemmkreide ete. 
F. W. Grosse, Söhne. Berlin 17, Schiffbauerdam. 


CCC pp ᷣͤ c 


— 1. Classe 184. Pr. Lotterie. 
Looſe zu haben bei 
80] Stettin. 


Hermann Block. 
W Kientheer 
in nur guter Waare und feſten Gebinden von 100 Quart empfiehlt 
billigſt ab Rathsholzhof ö Julius Wald. es 
, otolgefcheine im Comtoir Schubſtr. 31. [3044 
a [2953] Das in Anclam am Markt belegene Hotel zur goldenen 
Traube habe ich käuflich übernommen, und beehre mich, daſſelbe dem 
reiſenden Publicum unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung 
auf das Angelegentlichte zu empfehlen. 

4 F. Gebhard. 


Denjenigen Mühlenbeſitzern und anderen Perſonen, welche in 
Sachen der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſekuranz⸗ Societät Zuschriften an 
mich' gerichtet haben, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß meine ander⸗ 
weitigen Geſchäfte mir nicht geſtatten, der Seitens der Königlichen 
Auſſichtsbehörde mir übertragenen Reviſion mich fernerweit zu untere 
ziehen, und daß ich daher das mir anvertraute Mandat niedergelegt 

H. J. Dllunwald, 5 
[3016] Poſtſtraße % 31 zu Berlin, 


„Ein Sohn achtbarer Eltern von Außerhalb, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgerüftet, findet in meinem Colouial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaft en detail & en gros als Lehrling eine Stelle. 

(30111 Louis Rose in Stettin. 


[29 


212 
12909] Zum 1. Juli werden ein 1. und ein 2. Guts In⸗ 
ſpektor gelust, . 
dreſſen unter B. franco in der Expedition dieſes Blattes 
abzugeben. 


„ 
ies Ein freundliches Comtoir iſt fofort billig zu vermiethen. 
Bollwerk⸗ und Langebrückſtr. % 5 Ecke. Moritz. 


„Ein Lehrling mit den erforderlichen Schulkenntniſſen kann for 
fort in mein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft eintreten. 
[3004] Carl Friedr. Nix. 


130221 Die ſehr freundlich (Sonnenſeite) belegene Belle-Etage 
meines Hauſes, Lindenſtr. 7, beſtehend aus 5 Stuben nebft allem Zu⸗ 


behör, iſt zum 1. Detbr. d. J. anderweitig zu vermiethen. 
hör, iſt z Wilhelm Boeizel. 


Soeben erſchien in der Schletter'ſchen Buchhandlung (H. 
Skutseh) in Breslau, Schweidnitzerſtr. 16— 18: 4 


Karte des 


Kriegsſchauplatzes 
in Schleſien und den angrenzenden Theilen von 
BA Oeſterreich und Sachſen. 
Gezeichnet und lithographirt von Lemberg. 
Zweite vermehrte Ausgabe. Das Terrain von Myslowitz bis 
Leipzig und Glogau bis Znaim umfaſſend. Groß Folio 30 
Preis nur 2½ . 

Durch ſaubere Ausführung, deutliche und überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung und billigen Preis zeichnet fi dieſe Karte vortheilhaſt aus. 
Auswärtige Beſtellungen werden frankirt unter Kreuzband verjandt 
und erbitten wir ſolche % Poſtanweiſung. Auf dieſen it die genaue 
Adreſſe des Einſenders und „die Zahlung bezieht fi auf Ihren Brief 
vom 14. Juui“ auszufüllen. 13047 

Verontwortlicher Redadenr Otto Molff in Stettin, 

Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


